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Die Regierungsbildung .
Gemeinsame Parteisührerbesprechungen bei

Dr . Sucher.
Berli », 14. Jan .

. Wie die „Tolegraphen-Union" erfährt , cmp-
nng Dr . Luther heute vormittag den Slbgeord-
» eten Fehr , Wirtschaft ! . Vereinigung (Baye-
Zlchcr Bauernbunds . Um 12 Uhr empfing der
»seichskanzler im Reichstag die Führer der für
°>e Regierungsbildung in Betracht kommenden
Karteien gemeinsam .
, &m Reichstag haben die Sozialdemokraterl,
§e Teutschnationalen, die Deutsche Bolksyarici ,"te Demokraten und die Wirtschaftliche Vereini¬
gung Fraktionssitzungcn einberufen und
Uvar treten die Fraktionen nach der Voll -
ltzuug des Reichstages heute nachmittag zu-

ulwmen, mit Ausnahme der Deutschnatio -
* # I e n , die vor der Vollsitzung sich versam¬
meln .

DaS Zentrum hat noch keine Fraktionssitzung
iUgefetzt und wartet erst die Rückkehr des Abg.
nehrenhach vom Reichskanzler ab.

Auswärtiger Ausschutz.
, VDZ. Berlin , 14. Jan . Der Auswärtige Aus-
Mutz des Reichstages trat heute zur Verhanb-
ung des Falles Dr . Stratil - Sauer zu-

Minmen . Auf der Tagesordnung steht auch noch
?>ue Aussprache über den Stand der Auswir¬
kung von Locarno.

Die Räumung der Kölner Zone.
Dz . Wiesbaden. 14 . Jan .

. Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, datz
Ar größte Teil der britischen Truppen aus der
«ölner Zone bereits in den rechtsrheinischen
Brückenkopf eingerückt ist . Durch unvorher¬
gesehene Ereignisse , wie z. B . durch das Hoch -
Nasser , habe sich die Räumung der Kölner
pone noch etwas verzögert, doch hoffe man , daß
®tr in Aussicht genommene Termin der endgül-"Sen Räumung — 1 . Januar — möglichst inne-
gehalten werden könne.

Der Chef des Generalstabes der britischen
Aheinarmee , Oberst C. Thorpe , ist gestern
Mer eingetroffen, wäh » nd der Obcrkommandie-
sknde der englischen Rhcinarmee, General Sir
^vhn du Cane , mit feinem Stabe am 14. Jan .
Mer eintreffen wird.

Sowjeirustland und Locarno
Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattess

8 . Paris . 14 . Jan .
Die aus Moskau gemeldet wird, , teilt Ra -

^>wski in feinem Bericht , der heute ln Petersburg
Mröffentlicht wird, über die Haltung und Poli -
^ der Sowjetregierung mit, daß die Verträge
»on

Locarno unbcdingt gegen Rußland
richteten trotz aller gegenteiligen Zusicherun¬

gen Chambertains . Die Erklärungen anderer
^ lischer Minister widersprächen diesen Zu-
scherungen, wie übrigens auch die gesamte Po-
Nik Englands , die nur darauf ausginge,
Deutschland von Rußland zu trc » <
f e n , um eine europäische Koalition gegen Som-^irußland zu schassen .
, Rakomski erklärt weiter, daß wahrscheinlich
Nr bald die normalen Beziehungen zwischen
Mußland, der Tschecho-Slowakei , Jugoslawien
Und Belgien wieder ausgenommen würden.

Oie Oeutfchenverfolgungen
tn Südtirol .

: : Berlin . 14. Jan.
^ Ter „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus
Mom , daß in Mailand eine neue saschistlsche Or-
?u>iiiation „B r e n n e r w a ch t" gegründet wor-

sci , die sich die schärfste Jtalienisie -
‘ « ng der Grcnzlandc , vor allem Süd-
" rols , zum Ziele gesetzt habe . ,
.. . Aach einer weiteren Meldung des gleichen
Kaltes aus Innsbruck ist gestern im Tiroler
^untztag eine Interpellation über das Verhal-
;?» des Innsbrucker italienischen Konsulates

.̂»gebracht worden. Die Landesregierung solle
Bundesregierung veranlassen, bei der ita-

' ' enischen Regierung Einspruch zu erheben und
L̂ ichzeitig über die wahren Absichten Roms
Aufklärung cinzuholen.

*
München, 18. Jan . Der zu fürrf Tagen Ge-

Angnis und 5V0 Lire Geldstrafe verurteilte
Rechtsanwalt Noldin aus Salurn tu Sübttrol
Nurde sofort in Freiheit gesetzt . Seine Nnter-
mchungshaft hatte 2 .

', Tage gedauert.
Äirtschaftsverhandlungen zwischen Deutsch¬

land und der Tscheche!,
r.

U Prag . 13 . Jan . Die Berliner Regierung
in offizieller Form in Prag de» Wunsch

Lautzert, daß die Handelsvertragsvcrhandlnn -
mit der Tschechoslowakei in der zweiten Fe-

Narhälftc mit Rücksicht auf die gleichzeitigen
^ lrtschaftsverhandlungcn mit anderen Staaten
" Berlin ausgenommen werden.

Gefahren für bas Wirifchaftsleben
Sübbeutfchlanbs .

Eine Rede des bayerischen Sozialminifters .
: München, 14 . Jan .

In der gestrigen Sitzung des StaatshauS -
haltsauSschusieS im bayerischen Landtag betonte
der Sozialmintster Oswald , der Mtnlsterrat
habe gestern weitgehende Beschlüsse über die
Inangriffnahme von Notstandsarbeiten
gefaßt , darunter über den restlichen Ausbau der
mittleren Isar , ein Projekt , das in seinem Um¬
fang allein 29 Millionen Mark beansprucht . Die
bayerische Regierung habe schon immer den
Standpunkt vertreten , daß das Arbeitslosen¬
versicherungsgesetz möglichst bald zum Abschluß
gebracht werden soll . Hinsichtlich der Unter¬
stützungssätze könne die bayerische Regierung
von sich aus nichts unternehmen . Das sei Sache
des Reiches .

Der Minister wies dann auf die Gefahren
für das Wirtschaftsleben in Süddeutschland hin,
die sich auS der

Zeutralisicrnng der öffentlichen Gelder in
Berlin

ergeben , und erklärte , die Gefahr, daß die f ü d-
deutfche Industrie der Konkurrenz
der norddeutschen erliege , werde
immer größer.

Ausschußvorsitzender Abg . Speck erklärte,
daß wegen der Zentralisierung der Gelder in
Berlin und der

ungenügenden Berücksichtigung der bayeri¬
schen Betriebe bei der Vergebung von

Reichsaustrügen
wiederholt Vorstellungen in Berlin erhoben
wurden, jedoch nur mit sehr geringem Erfolg.

Im Laufe der Sitzung wurde von der Re¬
gierung mitgeteilt, daß bei den landwirtschaft¬
lichen Notstandsarbeiten zurzeit über 12 009 Ar¬
beiter beschäftigt sind und daß beabsichtigt ist,
noch eine gröbere llteihe von Unternehmungen
in Angriff zu nehmen , die insgesamt zwei Mil¬
lionen Tagschichten erfordern . In der Abstim¬
mung wurden Anträge angenommen, die stch
für die alsbaldige Schaffung einer gesetz¬
lichen Arbeitslosenversicherung ,
die Abänderung des jetzt vorliegenden Entwurfs
und eine beschleunigte Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit durch das Reich und die Länder
aussprechen .

Die Hilfsexpeditton der „Hessen" .
WTB. Stettin . 14 . Jan .

Nach Mitteilung der Mariiicleitung hat das
Linienschiff „Hessen " tn der R e v a l e r B u ch t
Anker geworfen . Nach Meldungen des Damp¬
fers „Hochland" ist die Eisdecke 1« Seemeilen
westlich der Insel Hogland ein Meter stark.
Die Temperatur beträgt —18 Grad.

*
: : Moskau. 14. Jan .

Sämtliche im Leningrader Hafen vorhandenen
Eisbrecher wurden aufgcboten , um den im
Finnischen Meerbusen vom Eise eingeschlossencn
ausländischen und Sowsetdampfern, deren Zahl
81 beträgt , Hilfe zu bringen. Zur Versorgung
der Dampfer mit Lebensmitteln wurde ein Ge¬
schwader von Wasserflugzeugen
a u s g e s a n d t. Ter Dampfer .Johannes
Maersk"

, der seit dem 27 . Dezember vom Eise
cingeschloffen ist , ferner die Dampfer .Ingrid " ,
„Sturm " und „ (Aoicnhof" wurden heute von
Eisbrechern mit größter Mühe nach Lenin¬
grad geschleppt . Der Kapitän des deutschen
Dampfers „Neckar" ist heute erkrankt und
hat funkentelegraphisch ärztliche Hilfe er¬
beten .

Opposition gegen den Ersatzbau
für die „Shenandoah" .

TU. Nenyork, 14. Jan .
Der amerikanische ' Marineminister erklärte

gestern im Repräsentantenstaus, dgß die ameri¬
kanische Regierung die Absicht habe , die zer¬
störte „Shenandoah" durch ein neues Luftschiff
von 170 000 Kubikmeter Inhalt zu ersetzen. Die
Kosten des neuen Luftschiffbaues seien auf sechs
Millionen Dollar veranschlagt .

Die Firma Ford habe der Regierung den
Bau von kleinen metallenen Luftschiffen angebv-
ten. Dieser Borschlng werde gegenwärtig ge¬
prüft .

Im Repräsentantenhaus stößt der Antraader
Regierung auf erhebliche Opposition . Man
wirft dem Marineminister vor , daß der neue
Luftschiffbau dem Sparsnstem des Präsidenten
Coolidgc nicht entspreche. Die Lnsischiffe seien
außerdem als Kriegswasfe überhaupt
unbrauchbar . *

: : Ncuyork, 18 . Jan . Der Lustfahrtausschutz
des Senates empfiehlt der Regierung , den Lufi -
schisshafen Lakehurst zu schließen und die
„Los Angeles" nicht mehr für Marinezweckc zu
verwenden.

Frankreichs Finanzkrise .
sEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes".j

8 . Paris . 14. Jan .
Die Finanzkommisslon setzte gestern

ihre Beratungen fort. Der Kern deS Problems
ist nunmehr der . Antrag Doumers auf Er¬
hebung einer Z ah l u n g s st e u e r. In parla¬
mentarischen Kreisen sowohl wie in Regierungs¬
kreisen wird man deS diktatorischen Gebarens
der Finanzkommission allmählich überdrüssig.
Die Regierung ist fest entschlossen , ihre neuen
Finanzprojekte vom Plenum der Kammer
annehmen oder ablehnen zu lassen, ganz gleich,
ob die Finanzkommission ihr Votum abqibt
oder nicht. In der Kammer Ist man sich sehr
wohl bewußt, daß die mißliche Finanzlage
Frankreichs keine längere Verzögerung der
Sanierung erdulden darf durch dieses fortge¬
setzte Hin und Her der Finanzkommission , das
schließlich , wie die Erfahrung gelehrt hat, zu
nichts führt .
*
Schwere Schädigung des Mosel.

Weinbaus .
Teilnahmslosigkeit der Besatzungsbehörden.

: : Koblcnz , 13. Jan .
Der Eintritt scharfen Frostwettcrs hat bei den

Hochwassergeschädigten an der Mosel durch die
Aussichten auf dauerndes Niedrigbleiben des
Flusses auf der einen Seite befriedigt. Aus der
anderen Seite vergröbert natürlich das Einfrie¬
ren der noch nicht trocken gewordenen Gebände-
wände und Türen den angerichteten Schaden
nochmals erheblich und verzögert die Wieder¬
instandsetzung .

Auch der W e i n b a u hat beträchtlichen Scha¬
den erlitten . Die Zahl der zerstörten Weingär¬
ten und Rebstöcke ist groß. Selbst die beschei¬
densten Barmittel für Ncuanlagen und Aus¬
besserungen fehlen, da nicht nur der Wein der
letzteren , sondern sogar der der vorletzten Ernte
unverkauft in den Kellern liegen. In einer
Reihe bedeutender Mvseldörser ist bisher seit
Einbringung der Ernte noch nicht ein einziges
Fuder Wein verkauft worden, ein Zustand, der
den ältesten Leuten nicht in Erinnerung ist .

Das Mosel-Hochwasser l>ai schweren Schaden
angerichtct . Auf viele Kilometer ist die immer
sehr gut instand gehaltene Mosclstraße unier -
spült. Der Straßenbamm ist seiner sämtlichen
erdigen und sandigen Bindemittel beraubt wor¬
den. Trotzdem mußte die Straße , weil sic neben
der Eisenbahn das einzige Verkehrsmittel der
Gegend darstellt, bald roieder in Benutzung ge¬
nommen werden. Die Siaatsbahn hat nur we¬
nig Schaden gelitten . Dagegen mußte die Mosel¬
talbahn im Mittellauf der Mosel fast eine ganze
Woche ihren Betrieb unterbrechen und hat sehr
viele Reparaturen , tzlanz besonders schwer hat
das Städtchen Koche m gelitten , das auch bei
früheren Hocknvassern meist schwer mitgenom¬
men wurde. Diesmal aber drang das Hochwas¬
ser in fast alle Häuser des Städtchens ein .

Hier und in vielen anderen Weindörfern hat
sich der Bevölkerung infolge des Schadens ein
hcdenklicher Pessimismus und Fatalismus be¬
mächtigt , der auch in Kundgebungen an die Re¬
gierung zum Ausdruck kommt. In einer Kund¬
gebung wird eindringlich geschildert , wie groß
der Schaden ist .

Allgemein wird für den Weinbau 1826 eine
Mißernte befürchtet .

Eine in Kochem eingesetzte Kommission hat
Forderungen an die Behörde ausgestellt , die eine
unmittelbare staatliche Hilfsaktion sowie voll¬
ständigen Erlaß der Steuerzahlungen für län¬
gere Zcti fordern . Der Fatalismus der Bevöl-
kerunq wird verständlich , wenn man berücksich¬
tigt , daß in dem engen Moieltal auch für die
Zukunft niemand dem Hochwasser entrinnen
kann und daß hier weder durch Talsperren im
französischen Oberlauf noch durch Deichhauten
geholfen werden kann . Noch erwähnt sei , daß
allgemein von der Bevölkerung die völlige
Teilnahmslosigkeit der Besät «
zungsbehörden nachdrücklich hervoraehoben
wird.

*
: Köln . 13 . Jan . Nach den bisherigen Fest-

stcllniigen haben infolge des Hochwassers 131
Familien mit 491 Personen die Hilfe des städti¬
schen Wohlfahrtsamtes in Anspruch genommen .
Rund 6000 Häuser haben unter Wasser gestan¬
den sgcgen 2000 i . I . 1924) . Das Hochwasser hat
eine Gesamtfläche von 1114 Hektar laegen 903
Hektar) , darunter 570 Hektar lgegen 460 Hektar)
Ackerland üherspült. Von dieser Gesamtfläche
sind 120- (gegen 97 ) bebaut. Im ganzen wurden
von dem diesmaligen Hochwasser 18 000 Fami¬lie» mit 92 000 Personen betroffen ( 1094 genaudie Hälfte) . Durch das Hochioasser wurden vierHäuser sofort unbewohnbar. Der gesamte anae-
richtctc Schaden läßt sich noch nicht feststellen.

Das Grubenunglück in Oklahoma.
WTP: Wilburton 14 . Jan . Die Rettung^ '

mannichaft hat bereits 88 der durch die Gruben-
explosivn verichütteten Bergleute als Leichenaufgemudeu.

Hie Leningrad — hie
Moskau .

Der Kommunisten-Kongreh in Moskau .
lBon unserem Moskauer Korrespondenten.)

6u. Moskau , Anfang Januar .
Der Moskauer Kreml, diese uralte Pfalz der

Moskauer Großfürsten» der russischen Zaren ,
heute Sitz der Sowjetregierung , hoch über dem
Moskau-Strom , über die tllrmereiche Stadt hin¬
wegschauend, hat wieder seine groben Tage. Be¬
sucher strömen durch die engen Pforten der
Pfalz , eilen die große Freitreppe zu den Prunk¬
sälen hinauf, um sich vor und in dem Thron -
Saal , dem Andreas -Saal zu stauen , schließlich
ihre Plätze zu suchen . Ein knappes Tausend
Besucher mag es sein. Besucher allerdings ,
welche sich die kaiserlichen Erbauer dieser , in
ihrer Ueberfülle an Gold und Marmor schier
erdrückenden Pracht, wohl kaum haben träumen
lassen. Anstatt des zu dieser äußeren Pracht ge-
wohnten Bildes ' goldstrotzender , orbenübersäter
Uniformen, eleganter juwelengeschmückter Toi.
letten mit den Bewegungen, den Gesichtern
einer hohen , überfeinen Kultur , der gewollt be-
tonte Gegensatz eines sogenannten „herrschen,
den Proletariates ". Einfache Gestalten, größten»
teils in einfachen Hemdblusen , langen Schaft »
stiefeln . Typ des intelligenten Arbeiters und
kleinen Angestellten . Selten darunter die be-
kaunte Figur des langhaarigen , bärtigen rus-
fischen Bauern . Selten aber auch markante,
durchgeistigte Gesichter. Und dann sitzen sie in
dem überreichen Präsidium von 40 Personen.
Denn das, was hier in so demonstrativer Ver¬
anschaulichung veränderter Zeiten vor sich geht ,
ist frei 14 . Kongreß der kommunistischen Partei
der Sowsetunion , des eigentlichen Trägers der
Rcgierungsgewalt im heutigen Rußland .

Anderthalb Jahre sind seit der letzten Tagung
der Partei verflossen . Auch für eine Partei , die
ihre hauptsächlichste Kraft aus der unbedingten
Unterordnung unter die Oberen, aus dem un-
bedingten Gehorsam gegenüber der Zentrale
zieht , ein ungewöhnlich langer Zeitraum . Ein
Zeitraum , dessen Länge dadurch erklärbar wird,
daß sich innerhalb dieses Zeitraumes das prak¬
tische Rcgierungs» bezw . Wlrtschaftsprogramm
der Sowletrepublik zu einem ausgesprochenen
ssicvisionismus im Kommunismus entwickelt
hat , dem nicht alle Kommunisten , sei es aus
Dchiversälligkeit . Ueberzeugung oder Fanatis¬
mus , aber auch aus rein egoistischen Beweg¬
gründen nicht folgen zu können glauben. Ueber-
dies fiel in diesen Zeitraum die Auseinander¬
setzung mit Trotzki , die « ir das große Plenum
eines Parteitages zu bringen , die oberste Lei¬
tung der Partei für viel , zu gefährlich hielt,« tand aber Trotzki vor Jahresfrist in der Ober¬
leitung der Partei einsam da , sah sich in dem
siebenkövfi->en „Politischen Bureau "

, der eigent¬
lichen Leitung des Kommunismus und der in¬
neren und äußeren Geschicke Sowietrußlands .
der geschlossenen Front seiner Kollegen unter
dem überwiegenden und maßgebenden Einfluß
des bekannten Triumvirats Siuowicsf, Kamen -
icsf und Stalin aegenüber, so haben sich die Ver¬
hältnisse heute grundlegend geändert. Grau,
gealtert , still und stumm sitzt Trotzki auch heute
noch in dem vierzigköpfigen Präsidium des
Parteitages . Seine ungemeine Schaffenskraft
bricht sich setzt hauptsächlich in literarischen Ar¬
beiten Bahn . Nicht ohne innere Genugtunng
wird aber dieser Mann gesehen haben , daß die
im Voriaüre so geschloffene Front seiner Geg¬
ner in sich zerfallen ist. Tie Verhältnisse im
siebenköpsigeii Politischen Bureau sind unhalt¬
bar geworden , das Triumvirat liefert sich
Kämpfe bis auf das Messer , der Parteitag ist
nichts anderes wie die Flucht an die Oeffent-
lichkett der kommunistischen Partei .

Der Aufbau Sowictrußlands als sozialisti¬
schem Staatswcsen zwingt nun . seglichc Vor¬
gänge in Sowictrußland von der sozialtlieoreti-
schen Seite ans zu betrachten . Die sozialtheore-t . sche Grundlage für die heftigen Debatten die-ses Parteitages gab der Streit um den mittel¬großen Bauern Des Bauern , der etwa miteinem halben Dutzend Pferden oder Ochsendementsprechenden Maschinen arbeitet , der aber

dem Kopf z » arbeiten und
»e eigenen zwei Fäuste nicht ac-niigen . dazu Lohnarbeiter annebmeu muß . EinBauer wiederum, der die Früchte seiner Kopf-

!! üf „ , ! V} selbst genießen, und diese, ganz
ft ® und seiner Familie erhaltenhaben will, ^ oll dieser mittlere Bauer nun ebensonne der Großbauer und Gutsbesitzer abgcwürgtoder erhalten werben?

^ In dem bisher achtjährigen Bestehen des
Sowjetstaates hot das praktische Leben den Be¬weis geführt , daß der Staat ohne diesen Bailern ,ohne den bäuerlichen, privatwirtschaftlichen, ge
sundegoistischen Individualismus nicht anskom
men kann , wenn er nicht seine wirtschaftliche
und damit machtpolitische Kraft endgültig aufs
Spiel setzen will . Die erdrückende Mehrheit der
führenden Kommunisten hat diese vollständig
unsozialistische Erkenntnis begriffen . Selvs
Bucharin, der führende Theoretiker des Kom
munismus , vor nicht langer Zeit der radikalstei
Gleichmacher einer, hat den Bauern ganz nn
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kommunistisch zugerufen : „Werbet wohlhabend!"
Das entsprach zwar nun ganz dem neuen KurS
und auch der Mehrheit des Parteitages , aber
Buchariu ha.tte in diesem selbstvergessenen
Augenblick ganz anher Acht gelassen , dah Mos¬
kau auch der Mittelpunkt der kommunistischen
Internationale sei und auch bleiben wolle . Es
ginge doch nicht an , Sah Moskau offen ein so¬
zialpolitisches Programm in die Welt posaune,
das eine fatale Aehnlichkeit etwa mit dem des
rechten Flügels Ser deutschen Sozialdemokratie
bedeute . (Staatskapitalismus in Industrie und
Grobhandel, Individualwirtschaft in den nie¬
deren Wirtschaftsschichten.) So kriegte dann
auch Bucharin von dem Parteitag eins gehörig
aufs Dach , was den Parteitag späterhin aller¬
dings nicht hinderte, in schön verklausulierten
Beschlußfassungen genau das Gleiche zu sagen.

Nun fand sich aber doch bei einem Teil de?
Kongreß-Delegierten das richtige linksradikale
kommunistische Gewissen . Dieser 14. Parteitag
der Kommunisten Sowjetrnhlands wirb histo¬
risch bleiben. Tenn auf ihm erhielt die bis¬
herige klassische , demonstrative Geschlossenheit
der Partei Len ersten offiziellen Rih .
Eine Minderheit sah die „Diktatur des Prole¬
tariats " in Gefahr, verlangte Abkehr von den
liberalen baucrnfreundlichen unkommunistischen
Ideen . Aufnahme in die Partei sämtlicher groß-
städtischer Arbeiter , 95 Prozent der Parteimit¬
gliedschaften müsse Liesen Vorbehalten werden
nsw . Ter Parteitag entschloh sich indessen im
Verhältnis von 9 : 1 für die oben skizzierte libe¬
rale Politik . Allerdings sicherlich : der Not nur
folgend , nicht dem eignen Triebe.

Wie im Vorjahr in dem Streit um Trotzki ,
so haben auch diesmal sozialtheoretische Erörte¬
rungen zur Grundlage bezw . zum Deckmantel
persönlicher Machtkämpfe dienen müssen. Die
unmöglich gewordenen Verhältnisse im Trium¬
virat Sinowjcff , Kamenicff, Stalin muhten ge¬
klärt werden. Die Mehrheit des Par¬
teitages hat sich hinter Stalin ge¬
stellt . Damit tritt nun dieser Kaukasier aus
der bisher sv peinlich beobachteten Zurückhal¬
tung in ausgeprägtem Mähe allein führend an
die sowjetrnssische Oeffentlichkeit , obwohl er
schon bisher als Chef des Generalstabes der
kommunistischen Partei maßgebenden Einfluß
a-nsgettbt hat . Kamenjeff, der nach dem ersten
Schlaganfall Lenins , als besten Nachfolger offen-
stchtlich vorgeschoben ivurde , hat gänzlich abge¬
wirtschaftet . Er hat sich nicht entschlichen kön¬
nen . mit dem so stark liberalisierenden Stalin
zu gehen , aber auch nicht mit dem nunmehr
fronöierenden Sinowseff. Er hat sich zwischen
zwei Stühle gesetzt . Seine Reden fanden eine
selten frostige Ausnahme und damit hat er auch
wohl die angestrebte Nachfolgcschaft Lenins ein -
gcbüßt . Sinowjeff aber, der radikalste und rede -
gewaltigste, zieht sich mit seinen Leuingra -
der Getreuen , aus denen die Minderheit
dieses Parteitages bestand , grollend nach Lenin¬
grad zurück, mit dem offiziellen Brief des Par¬
teitages in der Tasche, die Einheit der Partei
zertrümmert zu haben . Eine Tatsache aller¬
dings , welche diesen Kampfbahn wenig beküm¬
mern wird . Er , dessen Politik das wirtschaft¬
liche Leben der Sowjetunion nicht nur einmal
zum Erliegen gebracht hat, gegen dessen Ein¬
fluß in innerer wie äußerer Politik England
wiederholt diplomatisch cingeschritten ist , wird
sich aus diesem Brief wenige machen , zumal er
nach Leningrad als Häuptling der kommunisti¬
schen Internationale mit dem Ruhm zurück-
kehrt , die Ideen des wahren Kommunismus
gegenüber den Moskauer Revisionisten gerettet
zu haben, und sich wohl kaum endgültig ge¬
schlagen geben wird. Der landläufige Sowjet¬
bürger und Kommunist aber , wird sich um so
weniger die Mühe geben , sich durch das Dickicht
sozialistischer Theorien und ihrer verschiedenen
Auslegungen hindurchzuhauen. Ist schon Karl
Marx eine auch für seine Anhänger oft schwer
verdaulich empfundene Lektüre , so werden ihm
doch bei einem sein wüstenden Studium 28 dicke
Bände der Werke Lenins , 23 Bände Trotzki , 16
Bände Sinowjeff usw . usw . bald die Augen
übergehen lassen. Ohne viel nachzudenkeu , wird

er, je nach seiner persönlichen , wirtschaftlichen ,
auch rassenpsychologischen Einstellung Sinowjeff
oder Stalin zurufen : „Hie Leningrad ! Hie Mos¬
kau"

. Denn ein frisch -fröhlicher Zank wird in
der ertötenden Einsürmigkeit selbst des poli¬
tischen Lebens des großen Sowjetrnhlands auch
einmal ganz angenehm empfunden.

Verbot des Müßiggangs in Italien .
Ein neues faschistisches Gesetz.

: : Berlin , 14. Januar .
Die „Germania " meldet aus Rom : Der Gene¬
ralsekretär des faschistischen Gewerkschaftsbun¬
des kündigt als neues faschistisches Gesetz das
Verbot des Mühtgganges an , nach dem
jedes Nichtstun verboten und alle verhaftet wer¬
den , die keinen Arbeitsnachweis erbringen kön¬
nen. Auf diese Weise werde Italien in eine
große Werkstatt verwandelt werden, in der jeder
seine Pflicht tun müste.

*

. Wieviele Pilger waren in Rom?
Soweit die Zahl der Rompilger im vergan¬

genen Jahre ermittelt werden konnte , betrug
sie insgesamt nach authentischen Erkundigungen
der „Kölnischen Volkszeitung" rund eine halbe
Million . Von den 500 000 Pilgern im Jahr ?'
1925 entfallen ans Italien 280 000 . Von den
übrigen Ländern stellt De,utschlanb die
höchste Zahl : über 41 000, wovon 25 000 in ge¬
schlossenen Pilgerzügcn gekommen sind . Nächst
den Deutschen sandte Spanien die meisten Pil¬
ger : über 12 000 : bann folgt das überwiegend
katholische Frankreich mit 11000, die Schweiz
mit 6000 , England und Belgien ebenfalls mit
je 5000 , Holland mit 3000 : ans den verschiedenen
Staaten Nord- und Südamerikas sind über 6000
Pilger erschienen.

Deutsches Rdirtr
Beschlagnahme kommunistischer Geheimakten.

: : Dortmund , 14. Jan . Bei dem aus Anord¬
nung des Reichsanwalts in Untersuchungshaft
befindlichen kommunistischen Stadtverordneten
Wünnenberg wurden Schriftstücke, Geheim¬
zeichen und Chiffren gefunden , die auf einen
militärischen Apparat innerhalb der Partei
schließen lassen. Wünnenberg wird beschuldigt,
gemeinschaftlich mit andere» K.P .D .-Mitgliedern
hochverräterische Pläne vorbereitet zu haben.
Der Polizeiwachtmeifter Kaws wieder in Haft.

Stettin , 14. Jan . Der Polizeimachtmeister
Kaws, der zusammen mit dem Polizeiwachtmei¬
ster Engeler wegen Ermordung des belgischen
Leutnants Graff im Juli 1924 zum Tode ver¬
urteilt und später aus dem Gerichtsgesängnis
Stettin geflohen war , ist vorgestern wieder in
das hiesige Gerichtsgesängnis eingeliefert wor¬
den, nachdem dem auf diplomatischem Wege ein -
gelciteten Auslieferungsbegehren — Kaws war
im November v . Js . in Graz in der Steier¬
mark verhaftet worden — stattgegeben war .
Kaws wird sich nunmehr wegen Meuterei zu
verantworten haben .

Groß angelegter Betrugsversuch eines
Schwindelkonsorliums.

* Frankfurt a . M., 14 . Jan . Ein abenteuer¬
licher Mann namens Arthur Tester , dessen
Vergangenheit noch nicht ganz aufgeklärt wer¬
den konnte , verstand cs, sich den Anschein zu
geben , als reichten seine Beziehungen zu ge-
wiffen Stellen der englischen Be s a tz u n g s-
behörden so weit, daß er als Beauftragter
dieser Aemter auftreten könnte . Er gründete
eine angebliche „Holdinggesellschaft der
B e s a tz u n g s e i n k a u f öst e l l e" und begann
unter diesem Titel eine Reihe Frankfurter und
auswärtiger großer Firmen für ungewöhnlich
große und bar zu bezahlende Lieferungen zu
interessieren. Es fanden wochenlange Konfe¬
renzen in einem der ersten Frankfurter Hotels

statt , Fachvcrbände und Syndikate wurden
herangezogen, eine Brauerei sollte gekauft und
als Hauptproviantlager umgebaut. 400 Wohn¬
zimmer eingerichtet , 00 Lastkraftwagen abge¬
schlossen und vieles andere ungenannte Gut für
die Besatzungsbehörden geliefert werden. Der
geplante große Coup, eine Bürgschafts¬
hingabe von 2 500 000 Reichsmark zu
erwirken, scheiterte im letzten Moment an ein¬
zelnen Firmen , die Verdacht geschöpft hatten.
So sind dem Hochstapler „nur " die etwa
100 000 Mark in die Hände gefallen , die er
unter dem Titel Provisions -Vorschüffe von ein - -
zelnen Firmen erhalten hatte. Der Gauner ist
flüchtig . Er hat sich nach Köln , von dort nach
Brüssel und dann über Paris offenbar nach der
Riviera gewandt.

VerschiedeneMeldungen
Der Prozeß Grans .

Hannover , 13. Jan . Am heutigen zweiten
Verhandlungstage gab zunächst der Vorsitzende
Beschlüsse des Gerichts über Beweisanträge be¬
kannt. Als wahr unterstellt wurde die Tat¬
sache, daß Graus einer Aufforderung seines
Verteidigers , ein Gnadengesuch einzureichcn ,
nicht nachgekommen ist, sondern dies abgelehnt*
hat. Es folgten dann zahlreiche Verlesungen.
In dem letzten Briefe Haarmanns , der verlesen
wurde, heißt es, „Grans habe ihn furchtbar be¬
logen und bestohlen . Trotzdem wolle er aber
nicht sein Gewissen belasten und Falsches aus -
sagen . Grans sei leichtsinnig , aber nicht schlecht.
Er habe von den Morden keine Ahnung ge¬
habt. Er , Haarmann , sei durch die Polizei ge¬
nötigt gewesen , die Unwahrheit zu sagen und
Grans zu belasten .

" Grans leugnete die mei¬
sten in Haarmanns Brief enthaltenen Bor¬
würfe und stellte damit sich selbst zum Schaben
Haarmanns Glaubwürdigkeit ein schlechtes
Zeugnis aus .

Selbstmord eines Raubmörders .
Plane» i. Vgtl., 14. Jan . Wie der „Vogtland .

Anzeiger" berichtet , wurde der Erwerbslose W.
H . Friedrich aus Tanna , der am Freitag den
Bankvorsteher Haller in Gefall ermordet und
beraubt hatte, heute morgen in der Nähe von
Tanna erschossen aufgefunden. Die geraubte
Summe wurde in einem Rennschlitten versteckt'
aufgefunden.

Zum Falle Rosen.
Breslau , 18 . Jan . Nach Mitteilung des

Untersuchungsrichters nimmt die Verhandlung
gegen neun verdächtige Personen in der Ange¬
legenheit Rosen ihren weiteren Fortgang . Es
stehen noch die Gutachten einer Anzahl von
Sachverständigen aus , nach deren Erstattung die
Schlußvernchmungen der Hauptbeschulbigten
stattfinden werden. Nach Abschluß dieser Ver¬
nehmungen werden die Akten der Staats¬
anwaltschaft zugehen , worauf diese den Antrag
auf Eröffnung des Hauptverfahrcns stellen
wird.

Blutiger Kampf mit Einbrechern.
Marburg ( Westfalen) , 14. Ja ». In einer

Mühle bei Ossendorf wurde durch zwei Männer
ein Einbruch verübt . Die Mühlenbesitzer über¬
raschte» jedoch die Einbrecher, die die Flucht
ergriffen. Zwei Mühlknechte ivurden von den
flüchtenden Einbrechern durch Schüsse schwer
verletzt . Schließlich wurden die Einbrecher
durch einen Landjäger gestellt. Einer von ihnen
erschoß sich, der andere wurde überwältigt und
ins Gefängnis eingeliesert. Ein anderer Land¬
jäger wurde durch einen Schuß verletzt .

Familiendrama .
Berlin, 14. Jan . Der Maurer Brall hat heute

in seiner Wohnung seine Frau durch einen
Schlag mit einem stumpfen Instrument ge¬tötet und dann, nachdem er die Gashähne ge¬
öffnet und sich die Pulsadern durchschnitten hatte.

Abend -Ausgabe
sich zu erdrosseln versucht. Der Mann wurdk
ins Krankenhaus überführt - Motiv zur Ta>-
Arbeitslosigkeit und Krankheit.

Eine furchtbare Bluttat .
Posen, 13. Jan . Als sich in dem Orte Nos -

kowo (Kreis Gneseni ein Streckenwärter zum
Nachtdienst begeben hatte, drangen maskierte
Räuber in dessen Wohnung ein und verlangten
von der Frau Geld . Als die Frau beteuerte ,
nur 46 Zloty zu haben , wurde sie , Mutter von
acht Kindern, niedergeschlagen . Außerdem
ermordeten die Räuber drei ihrer Kinder am
bestialische Weise. Die Bande ist unerkannt -ent¬
flohen .

Kälte und Schnee in Italien .
Rom, 13 . Jan . In R o m ist heute starker

Schneesall niedergegangen, den Rom seit 18»"
nicht mehr erlebt hat. In den Bergen von
Apulien liegt der Schnee ein Meter hoch.

Rom, 14. Jan . Nach den Morgenblätter »
dauern Kälte und Schneefall in Süd - und
telitalien fort . Turin hatte gestern 11 Gr » "
Kälte. In Floren - gingen gestern Schneejälst
bei 9 Grad unter Null nieder. Zwei Personen
erfroren auf der Straße . In Triest sollen drei
Personen erfroren sein. In Genua herrschte»
gestern 6 Grad Kälte. In Bologna sind infol»?
der Schneefälle zwei Personen verunglückt. Die
Züge, vor allem die großen Expreßzüge, hatte »
Verspätungen von einer bis drei Stunden .

Schiffskatastrophen.
Hüll, 14. Jan . Der Fischdampfer „Axiniic

'
mit 13 Mann Besatzung ist seit 18 Tagen über¬
fällig und gilt als verloren . Der Fischdamvfer
„Cormoran" ist auf der Höhe von Jslay (West¬
schottland ) schiffsbrüchig geworden . Sech "
Mann der Besatzung werden vermißt.

Ohne Nahrung auf dem Ozean.
Reuyork, 12. Jan . Zwei amerikanische Flieger,

die am 2. Januar in der Nähe von Atlant«»
City zu einer Notlandung auf hoher See gLzwungen waren , wurden von einem KMenscM
nach Reuyork eingebracht . Die Flieger wäre» '
da sie eine Woche nahrungslos auf dem Ozea»
herumgetrieben ivaren, nahezu verhun '
gert .

Letzte Orahimeldungen .
Oer Reichspräsident und die

Befreiungsfeiern tm Rheinland .
TU. Berlin . 14. Jan .

Der Herr Reichspräsident hat in einem Schrei¬
ben an den OLerprästbenten der Rheinland»
vom 8. Januar die Anregung gegeben , im Htm
blick auf die Hochwasserschäden im Rheingebiet
die aus Anlaß der Befreiung der ersten Rheim
landzone geplanten Feiern so zu gestalten , daß
besondere Kosten für Reich, Staat und Gemein¬
den nicht entstehen . Die hierdurch ersparte»
Summen möchten für die Hochwaffergeschädigtc»
verwendet werden.

Der Herr Reichspräsidenthat in seinem Schrei '
ben nachörücklichst zum Ausdruck gebracht , daß
er für seine Person bei seinem beabsichtigte»
Besuch im Rheinland nur an solchen Festlich'
keilen teilnehmen werde , die nicht mit beso »'
derer Aufwendung verknüpft sind .

ÜblerMimcigerttelt
wir » abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne entstellen da»
schönst « Antlitz . Beide Schönheitefehler werden sofort i»
vollkommen unschädlicher Weise beseitigt durch dl«

Zahnpaste Ghloiodont . überall zu haben -

pädagogisches .
Von

Franz Sales Meyer .
Waö ist Pädagogik? Verdeutscht man die

beiden Stammwörter , so ist Pädagogik eigent¬
lich gleichbedeutend mit Ktnder-Leitnng, mit
Erziehung. Da der Erzieher aber selbst wieder
zum Erziehen erzogen werben muß , so gilt die
Pädagogik hentzutage als Erziehungslehrc und
ist ein Hauptfach der Lehrerbildung. DaS Er¬
ziehen hat wie alles seine zwei Setten : es teilt
sich in das Leiten und das Lehren . Neuerdings
steht das Lehren im Vordergrund : früher war
es umgekehrt und es ist nun einmal der Gang
der Welt, daß sie über die goldene Mitte hin¬
weg von einem Extrem ins andere füllt.

Pädagogik muß sein . Ob sic als Lehrfach so
wichtig ist , wie manche meinen, ist eine andere
Frage . Wer de » Clanseioitz studiert hat, wird
ilicht immer ein Moltke, und wer die Bibel
auswendig hersagcn kann , kommt nicht allemal
in den Simmel . Das Erziehen setzt wie jeder
andere Beruf , in erster Linie eine natürliche
Begabung und Liebe zur Sache voraus . Wo
das eine fehlt , kann das andere einigermaßen
ausgleichpnd wirken : wo beides fehlt , sind Oel
und Chrisam verloren . Aber auch ohne diesen
Verlust werden die Dummen nicht alle und die
geborcucu Galgenstricke keine Engel. Die
Wiener erzählen, dah selbst unserm Herrgott bei
der Erschaffung nicht alle Menschen geraten
seien : die mißglückten habe er beiseite gestellt
mit der Bemerkung : Das gibt 'n Bömm ! Die
Nürnberger haben zwar ihren Trichter erfun¬
den ^ bis jetzt hat dieser jedoch nur den Zinn -
gießcrn etwas genützt . Sie verkaufen ihn als
Mitbringsel an die Fremden , die im Vratwurst -
glöcklc nicht all ihr Geld vergeudet haben .

Magermilch gibt magern Käse.
Toter Glut hilft kein Gebläse ,
Kurzer Ton taugt nicht zu Krügen,
Dürres Holz kann man nicht biegen .

Wo das Bildnvgsmaterial nicht darnach ist ,
da ergeht cs dem besten Lehrer wie dem Ochsen
am Berg . Wer otuer Jdloienanstalt vorstehen
muß . gehört so gut in die Gehaltsklasse 13 , als
der Bürgermeister eines Landstäötchcns .

Es gibt gute und mindergute Lehrer. Beide
Arten können bei der Jugend beliebt sein , un¬
beliebt oder gar verhaßt. Demnach tritt der
Pädagog in verschiedenen Schattierungen auf.
lieber zwei derselben herrscht kein Zweifel. Da¬
gegen ist nicht ausgeschlossen, baß der beliebte
Mindergute mehr Glück entwickelt als der
Bessere mit dem Dreck am Stecken . Schon die
jüngste Jugend hat ihr Gemüt und wie man
in den Wald hineinruft , so klingt cs aus dem¬
selben wieder. Da lieaen die Imponderabilien ,
die Unwägbarkeiten der Pädagogik.

Gutzkow schrieb : „Die echte Pädagogik ist eine
Naturgabe, die wie ein geheimer Aether dem
Charakter des Lehrers entströmen muß ." Viele
der Leser haben sicherlich ihren Zeichenunterricht
von einem Alt-Karlsruher Original erhalten,
dem wilden Roman. Er war ebenso rabiat
als gutmütig , das erste zum Schein , das letztere
von Hans ans . Er trug seinen Schülern Ohr¬
feigen an und ging gelegentlich über den An¬
trag hinaus . In der Lammstraße wußte man
davon und duldete es stillschweigend, weil nie¬
mand sich beklagte . Als er einem Besucher
seine Klasse vorstellte , saßen in den hinteren
Bänken lauter Esel und in den vorderen —
nachdem ihm nichts Besseres einfiel — auch
lauter Esel . Diese Esel wären aber für den
Mann durchs Feuer gegangen . Das genügt.
Wo man gerne lernt , lernt man immer
mehr, als wo man lernt „mehr der Not
gehorchend, als dem eignen Trieb " .

Viel erreicht seit alten Tagen,
Wer dem Zwang die Lcrnlust paart :
Muß man dich zur Arbeit tragen ,
Fehlt dem Ding die rechte Art .

Schließlich hängt alles davon ab , wie man eS
den Leuten bcibringt : jede Methode ist recht,
wenn sie das gesteckte Ziel erreicht und der
Geist ist wichtiger als die Materie . Wenn Pro¬
fessor Dr . Spitz auf die Formeln der Trigono¬
metrie zu sprechen kam, hieß cs : „Die brauchen
Sie nicht auswendig zn lernen : ich kann sie auch
nicht auswendig : sie stehen in jedem Lehrbuch
und in jeder ausführlichen Logarithmeutafel.
Aber Sie müssen bei mir unbedingt soweit
kommen , daß Sie sich im gegebenen Fall die

richtige Formel machen können , wie ich cs auch
tue , wenn Ich eine brauche . Wenn Sic mit dem
besten Willen das nicht erzwingen, dann wählen
Sie beizeiten einen Beruf , der ohne Trigono¬
metrie auskommt." Von seinem eigenen Lehrer,Guido ^ -̂ eiber , erzählte er begeistert : „Die
darstellende Geometrie ist kein Kinderspiel: mit
den Leuten, die sich nicht htneinfinden, könnte
man ganze Dörfer bevölkern . Wenn Schreiber
mit seinen Händen und dem Stift zur Erklärung
der Vorgänge in der Luft hcrumfuhr , so begriff
man den Fall schneller, als wenn er den Schnitt
der Ebenen und Geraden am schönsten Modell
vorgeftthrt hätte.

" Beide waren Pädagogen
von Gottes Gnaden.

Als die Gr . Kunstgewcrbeschule noch eine Art
höhere Gewerbeschule war . mußte man einigen
der Schüler auch im Rechnen und im Aufsatz
nachhclfen . Das besorgten Hilfslehrer im
Nebenamt. Eine Vorprüfung ergab, wer die
Nachhilfe nötig hatte. Da meldete sich auch
einer, der bei der Erfindung des Pulvers un¬
beteiligt war . Die Kaiserin Angusta hatte zwar
bei einem Besuche gemeint: „Der verspricht " .
(Man hatte ihn an den ersten Platz gesetzt , um
ihn stets zur Hand zu haben .)- Er hat aber nie
etwas versprochen , brauchte demnach auch nichts
zu halten . Der erwähnten Vorprüfung unter¬
zogen , wußte er im Rechnen so viel wie nichts .
Als auf die Frage : Wie viele Drittel hat ein
Ganzes ? keine Antwort erfolgte, frug der
Lehrer : Wie viele Halbe hat ein Ganzes ? Als
nach einigem Besinnen die Antwort kam . fuhr
der Prüfer weiter : Also , wenn ein Ganzes
zwei Halbe hat, wie viel Drittel hat es dann?
„Auch zwei"

, war die verblüffende Antwort .
Die Logik derselben läßt sich anzweifeln, aber
auch der Lehrer verdient für seine Fragestellung
keinen Einser.

Am drolligsten sind diejenigen Pädagogen, die
im Drang , Vorhandenes zu verbessern , eS ver¬
ballhornen. Ihr Patron ist der Kandidat Hiero¬
nymus Jobs .

Er fügte aber unterdessen nicht minder
Zur Ergötzung der lernenden Kinder
Ein Nestlcin mit einem großen Ei
Dem ungesporneten Hahne bei.

(Kortum .)

Ein schlauer Römer verfiel einst aus die Luo*
mendax . Das ließ sich im Deutschen ohne L » '
gerei wiedergeben. Wenn man aus dem Mo »"
ein Z machen kann , so nimmt er zu : wenn ma»
ein A aus ihm machen kann, so nimmt er a»-
Gott weiß , was einen angehenden Pädagoge»
aus der Gegend von Sigmaringcn bestimmt ha9
obige Erklärung durch folgende zu ersetzc » -
Kann man mit der linken Hand in die Sich»,greifen, so nimmt der Mond zu : kann man
mit der rechten, so nimmt er ab . — Jobs , la»
dich heimgeigen ! Man ist heute zwar nicht melsi
sv dumm wie im alten Ninive, wo hundertziva» '
zigtausend Menschen nicht wußten, waS - rechtsund links ist : aber beide Richtungen kann ma»
heute noch verwechseln , und die beiden alte »
Regeln bezwecken ja gerade, dies zu verhüte»-

In der Kunst gibt es allerlei Kniffe , die daß
Geschäft erleichtern, worüber dann der Laie st »'
wundert . Der richtige Lehrer ist auch ein Kün »!
ler seines Faches und wenn et auf einen Tr >»
verfällt, sein Werk zu fördern , so kann man ist»'
nur gratulieren . Da steht solch ein Pädag»»
vor feiner Mädchenklasse. An der Tagest"'",

'
nung ist bas Teilen eines gemeinen Bruch -
durch einen gemeinen Bruch . Wie Hämmer-
man das Verfahren am besten dem Gedacht» ' ,des Geschlechtes ein , das bekanntlich ln»m
Haare und kurzen Sinn hat? ( Besser : lau? .Haare hatte . Die Schriftlcitung . ) Der Le»
rer stellt zunächst das nötige Silentium her » »

,,spricht dann, wie folgt : „Was das Dividiere'
eines Bruchs durch einen Bruch betrifft, so ha»
ich ein gedächtnisstärkendcS Mittel erfunden, d »-
ich jedoch fchicklicherweife bei euch nicht anwc »
den kann . Als Ersatz genügt es aber wohl a » l»'
wenn ich euch erzähle, wie ich es bei mci » »'
Buben mache. Also aufgepaßt! Ich rufe
ersten besten heraus , stelle ihn der Klasse » l '
Teiler der Bruchrechnung vor, packe ihn s>i » tc>
am Hosenboden und stelle ihn auf den Kopf ^ ,habt ihr mit dem Teiler zu verfahren . Da»
wirb wie beim Multiplizieren , das wir grstc» '
durchgcvommen haben , Zästlcr mit Zähler «» *
Nenner mit Nenner vervielfacht , worauf E
abzukürzen ist , wenn cs etwas abzukttrzen <" » >-
Gelt , Kinder ! das vergesst ihr euer Leben ! » "
nicht!
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Die Wirtschaftskrise
in Baden.

Bei den Besprechungen des Innenministeri¬
ums mit den Verwaltungsstellen im Lande
wurden noch folgende Vorträge gehalten .

Präsident Dr . Engler führte über

ErwerbSlosenfürsorge und Arbeits¬
beschaffung

etwa folgendes aus :
Wir haben gegenwärtig noch ein Mittelding

zwischen Erwerbslosenfürsorge und Erwerbs -
losenverstcherung . Beitragspflichtig sind.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer für alle kranken -
versichrrungspflichtigen Personen . Die Ange¬
stellten waren bis jetzt nur dann beitragspflich¬
tig und bezugsberechtigt , sofern sie weniger als
2700 M JahreSverdicnst hatten . In den näch¬
sten Tagen wird aber eine Verordnung in Kraft
treten , durch welche

alle Angestellten biS zu einem Jahresgehalt
von 6IH)0 Mark

in die Arbeitslosenfürsorge eingereiht werden .
In Baden konnte bis jetzt der Aufwand für
Arbeitsloscnfürsorge aus dem Gemeindebeitrag
und den Beiträgen der Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber gedeckt werden . Gegenwärtig wird
der höchstzulässige Beitrag von 3 Prozent des
Arbeitslohnes erhoben , der aber bei der hohen
Zahl von Arbeitslosen nicht ausreicht . Der
Fehlbetrag muß zu gleichen Teilen von Reich
und Land gedeckt werden .

Der Aufwand für Unterstützungen und
Znschüffe

für Notstandsarbeiten dürfte sich im Januar
sür Baden auf etwa 8 WO 000 Mk . belaufen .

Die Rotstand - arbelte « .
die die Not der Erwerbslosen lindern sollen,
können bei dem großen Umfang der Arbeit »,
losigkeit nur für einen kleinen Teil in Betracht
kommen . Gemeinden und Gemeindeverbände
sollten aber alle Arbeiten , die in nächster Zeit
zur Ausführung gelangen sollen , fo rasch wie
möglich in Angriff nehmen . Au » Mitteln der
Erwerbslosenfürsorge kann für solche Arbeiten
ein Zuschuß in Höhe bi» zum iXfachen Betrage
der ersparten ErwerbSlosenfürsorge gegeben
werden . Bon den 100 Millionen , welche, nach
Zeitungsmeldungen , im ReichSetat für Not »
standsarbeiten eingestellt waren , ist mehr
als die Hälfte schon vorauSgabt . Der Badi¬
sche Landtag wird sich gleich nach seinem
Zusammentritt mit der Bewilligung und Be¬
schaffung neuer Mittel für NotsianbSarbeiten ,
für die B .o denkulturarbeiten am ge¬
eignetsten , sind, befassen müllrn . Die im letzt¬
jährigen Etat vorgesehenen Mittel sind aufge¬
braucht .

Um den Zugang zum
städtische» Arbeitsmarkt

zu vermindern , wurde in den letzten Jahren
der Wohnungsbau auf dem Lande gefördert .
Neben dem was auS den allgemeinen Mitteln
anfgewenbet wurde , wurden au » den Mitteln
für produktive ErwerbSlosenfürsorge 370 Land -
arbeiterwohnungen gebaut . Auch für da» kom¬
mende Jahr stellten Reich und Land für diesen
Zweck wiederum Mittel zur Verfügung . Durch
Wohnungsbau , durch Abtrennung von Groß¬
grundbesitz , durch Be - und Entwällerung und
Urbarmachung von Oedlanb , wurde , in den
letzten Jahren manchem Landwirt soviel Land
verschafft, daß er nicht mehr nötig hat neben
der Bodenbearbeitung auch noch in der Fabrik
zu arbeiten .

Redner besprach dann noch , wie die Behörden
diese Ausgaben auch weiterhin fördern können

und schloß mit einigen Ausführungen über Be -
triebSstillegungen .

In einem Referat über

Wohnungsnot und Wohnungsbau
gab Herr Ministerialrat Dr . Jmhoff einen
Ueberblick über den Wohnungsmarkt in Baden .

Durch die gänzliche Stockung der Bautätig¬
keit im Krieg ist ein Ausfall von etwa 25 000
Wohnungen entstanden . Der jährliche Neu -
bedars beträgt 0000—7000 Wohnungen . ES ist
noch nicht gelungen , diesen Fehlbetrag in genü¬
gender Weise abzudecken. Im Jahre 1025 wurde
der Neubedarf gedeckt und etwas von dem Fehl¬
bedarf eingeholt . Der Mieterschutz hat im
ganzen günstig gewirkt . Doch hat auch er zu
gewillen unerfreulichen Erscheinungen geführt ,
die sich vor allem in G e l d a b f i n d u n g e n
für freigemachte Wohnungen zeigen . DaS
Mieterschutzgesetz wirkt sich ferner auf die Dauer

zu einseitig zugunsten der Wohnungsinhaber
und znnngnnsten der Wohnungssuchenden

aus .
Dennoch kann das Mieterschutzgesetz auf ab¬

sehbare Zeit nicht entbehrt werden . Die M i e t-
zinsfestsetzung erfolgt auch künftighin
durch die Länder . Das Reich kann jedoch Min¬
destsätze bestimmen . Die Miete hat in Baden ,
wie auch in andern Länder , für Januar eine
Erhöhung erfahren : sie wird ab 1 . Avril d . I .
im ganzen Reich 100 Prozent der Friedensmiete
betragen . Vom Standpunkt der Wohnungs¬
wirtschaft ist eine gcwisie Steigerung der Miete
nötig , da dadurch aus eine bellere Ausnützung
des AltwohnraumS hingewirkt wird .

In der W o h n u n g s z w a n g s w i .r t s ch a f t
ist eine Bellerung durch die Dringlichkeitskarten
eingetreten . Die Wohnungsämter konnten ihre
Tätigkeit einschränken . Immerhin zeigen sich
auch hier Mißstände , indem die Leistungsfähigen
leichter eine Wohnung bekommen , während
kinderreiche Familien und Kranke besonderen
Schwierigkeiten begegnen .

Gegen den Wohnnngswucher nud gegen die
großen Abstandszahlnngem

sollte aufs strengste eingeschritten werden .
Bei der Förderung der Wohnungs -

bautätigkeit liegen die Hauptschwierig¬
keiten in der Höhe her Baukosten und der Hy-
pothekenzinsen , sowie der Kapitalnot . Bei der
Bauausführung sei die größte Sparsamkeit ge¬
boten . Es wird vielfach noch zu teuer gebaut .
Vor allem müllen Kleinwohnungen geschaffen
werden . Auch der Bau von Altersheimen sei
zu begrüben , da dadurch Altwohnungen frei
werden .

Der Redner sprach dann über
bi« Gebändesondersteuer

und wie » daraus hin , daß in den Jahren 1926
und 1027 durch Reichsgesetz erheblich höhere Auf¬
wendungen al » bisher für den Wohnungsbau
vorgeschricben seien. Es sei nötig tunlichst
frühzeitig zu willen , welche Beträge für den
Wohnungsbau bereitstünden um rechtzeitig ein
Bauprogramm aufstellen zu können . Auch in
den kommenden Jahren könne man eine staat¬
liche Förderung deS Wohnungsbaues nicht ent¬
behren . Wenn später einmal der Fchlbebarf
an Wohnungen gedeckt sei und jeder eine Woh¬
nung habe , so mttlle daran gegangen werden ,
die alten Wohnungen zu sanieren : es sei in der
Wohnungsfürsorge also noch viel Arbeit zu
leisten .

Ministerialrat Weitzel referierte über

die Lage der Gemeinden
Der Referent wies auf die erhebliche Minde¬

rung der Einnahmen der Gemeinden hin , welche
die Herabsetzung der Anteile der Länder an der
Einkommens - und Körperschaftssteuer und die
Aenderung der Steuervertcilung zwischen Land
und Gemeinden verursachte . Die Folge dieser

Minderung und der stets wachsenden Verpflich¬
tungen aus dem Gebiete der Wohlfahrtspflege ,
deö Wohnungsbaues usw. werbe sich in einer
stärkeren - Anspannung der Grund - und Ge¬
werbesteuer zeigen . Verschärfend trete die
außerordentliche Kreditnot hinzu , namentlich in
kleineren Gemeinwesen , die vielfach dazu führt ,
daß größere Aufgaben , die aus Anlebcn be¬
stritten werden sollen , durch Umlagen gedeckt
werden müsien . Ausländsanleihen seien nur
schwer erhältlich , Jnlandsdarlehen oft nur
unter recht ungünstigen Bedingungen . Die
Möglichkeit , Darlehen zu erträglichen Bedin¬
gungen hei ösfentlichen Anstalten zu erhalten ,
habe sich in letzter Zeit ebenfalls verringert .

Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Tätig¬
keit der Sparkassen erörtert . Die Spar¬
kasien müßten unter allen Umständen wieder
mehr dem Rcalkreditgeschäst den Vor¬
zug geben.

Ob eine Befferung in den Einnahmen der
Gemeinden eintrete , lalle sich jetzt noch nicht
übersehen . Vieles werde von der wirtschaft¬
lichen Entwicklung und davon abhängen , in
welcher Weise die vom 1. Avril 1927 ab den
Gemeinden einaeräumte Erhebung selbständiger
Zuschläge zur Einkommen - und KörverschaftS -
steuer ausgestaltet werde . Auf alle Fälle er -
sordere die überaus ernste Lage der gesamten
Wirtschaft auch von den Gemeinden , noch mehr
als dies bisher teilweise geschehen ist .

weitgehendste Sparsamkeit
und jede nur mögliche Einschränkung in den
Ausgaben . Aufgaben , die nicht unbedingt drin¬
gend erforderlich sind und daher einen Aufschub
vertragen , müßten bis zur Wiederkehr günsti¬
gerer WirtschaftSverhältniffe zurückgestellt wer¬
ben . Das Gebot , mit Ausgaben vorsichtiger um¬
zugehen , erscheine umso dringlicher , als den Ge¬
meinden auch durch die gesetzliche Auswertung
ihrer Anleihen wie auch der Sparguthaben bei
den von ihnen verbürgten Sparkaffen neue
große Lasten auf Jahre hinaus auferlegt wer¬
den.

Badischer Landtag .
Der Haushaltsausschuß des Landtages wird

in der nächsten Woche wieder zufammentreten ,
wenn bis dahin die angekündigtcn Gesetzesvor¬
lagen vorliegen . Diese betreffen n . a . einen
Gesetzentwurf über die Bewilligung neuer
Mittel zur Fertigstellung der Kalianlagen
in Buggingcn . Der erste Schacht ist seit einigen
Wochen in Betrieb , der zweite soll im Laufe
dieses Jahres in Betrieb genommen werden
und alsdann soll eine große Fabrikanlage er¬
richtet werden . Weitere Vorlagen betreffen die
Einstellung des Personalabbaues und Derbeffe -
rungen für die badischen Beamten , sowie Neu¬
regelung der Grund - und Gewerbesteuer . Auch
der Staatsvoranschlag für 1026/27 dürfte in
Kürze dem Landtag zugehen .

Badische landwirtschaftliche Genossenschaften.
DZ . Karlsruhe , 12. Jan . Der Verbandsaus -

schuß des Verbandes Badischer Landwirtschaft¬
licher Geuoffenschaftcn fGenossenschaftsverband
Karlsruhe , der ältesten , genosienschaftlichen
Organisation Badens ) , die setzt 1480 Genos¬
senschaften mit etwa 190 000 Mitgliedern zählt ,
hat in seiner Sitzung am 11 . b. M . Gutspächter
K e i d e l aus Rüppurr bei Karlsruhe zum Ber -
bandSpräsidenten gewählt .

Schule und lÄrche
DZ . Freibnrg , 11 . Jan . Der Erzbischof hat

den Weihbischof Dr . Wilhelm Burger zum Dom¬
dekan ernannt .

Kus Baden
Vränve im Lande

dz. Furtwaugeu , 14. Jan . Gestern nachmittag
kurz vor 2 Uhr wurde von der Badischen Uhren¬
fabrik a« S Feuer gemeldet , das in dem be¬
nachbarten Gebäude der Firma G . Wohl -
muth u . Co . in der Briegstraße aus bis jetzt
noch unbekannter Ursache ausgebrochen war .
Das Feuer ergriff den Trockenraum , wo Sie
dort lagernden Holzspäne reichliche Nahrung
boten . Sämtliche Feuerlöschavparate aus der
ganzen Nachbarschaft , besonders die aus der Ba¬
dischen Uhrenfabrik , wurden herbeigeschafft und
auch sonst wurden alle Mittel angewandt , um
den Brand zu bekämpfen . Daher gelang .es sehr
bald . deS FeuerS Herr zu werden . lieber den
angerichteten Schaden kann noch nichts Be¬
stimmtes gesagt werden .

dz. Bienge « lAmt Staufen ), 14. Jan . Gestern
nachmittag entstand in dem Oekonomiegcbäude
deS Landwirtes Adolf Broöeck , der auch ein
Geschäft für Kurzwaren betreibt . Feuer , das
mit großer Geschwindigkeit um sich griff . Die
Bürger von Mengen konnten ein Weitergreifen
des Feuers verhindern . DaS Bich konnte ge¬
rettet werden , dagegen sind Vorräte und Fahr -
niff« verbrannt . Es handelt sich um ein kleine¬
res Anwesen .

dz. Binzgen (Amt Säckingen ) , 14. Jan . Das
Anwesen der Frau Wagnermeister Mutter
Witwe wurde am Dienstag spätnachmittag durch
Feuer vollkommen eingeäschert . Das Vieh
konnte gerettet werden , jedoch ist der größte Teil
des MobilarS den Flammen »um Opfer gcfal -
len .

*
Weiterer strenger Frost .

« i. Vom Schwarzwald , 14 . Jan . ( 'Vm
Der scharfe Frost hält bei etwas abgeschwächter
nördlicher Luftbewcgung und zeitweise ! Bewöl¬
kung im Gebirge , wie in der Ebene weiter an .
Der Mittwoch brachte in den hohen Bcrglagcn
tagsüber 12 bis 13 Grad Kälte , vergangene
Nacht meldeten viele Beobachtungsstationen
wiederum —15 bis —18 Grad . Auch im Rhein -
tal sank die Temperatur auf —8 biS —10 Grad .
Im nördlichen Schwarzwald besteht in
den oberen Lagen , über 1000 Meter , weiterhin
eine gute Skibahn , da der Altschnee von 25 Ztm .
Mächtigkeit sich behauptet hat . Namentlich sind
die Ost- und Nordwege gut fahrbar , so vor
allem von der Grinde nach Mummelsee und
Ruhestein . Die zahlreichen Wallerfälle bieten
groteske Anblicke.

Im südlichen Hochschwarzwalü sind
die Skibahnen vorzüglich . Das Fcldberggebict
mit dem Seebuck und Stübenwasen meldet 80
Ztm . Schueclage , das Herzogcnhorn 70 Ztm .,
der Belchen 60—80 Ztm . Von Todtnauberg
werden 40 Ztm . , von der Halde und dem Not¬
schrei etwa 25 Ztm . guter Pulverschnee berichtet .
An den Ost- und Nordhängen trifft man noch
meterhohe Schneewächten . Abwärts ist die Ski¬
bahn bis ins Bärental und bis nach Fahl im
Wiesental benützbar . In Todtmoos und St .
Blasien liegt wenig Schnee , dafür sind die Eis¬
bahnen in bestem Zustand . Auch Schluchsee uud
Altglashütten melden prächtige Schlittschuh¬
bahnen : der Windgfällwcihcr ist zugefroren .
Auch der Titisee trägt eine feste Eisdecke :
die Eröffnung deS Eisstadions kann
am Sonntag vor sich gehen . Von St . Georgen
wird gleichfalls gute Eisbahn auf dem großen
Weiher gemeldet . Die Temperatur ist auf
15 Grad unter Null gesunken.

Kraftwagen -Berbindung Wöschbach —
Berghausen .

— Wöschbach , 14. Jan . Die von der Orts¬
behörde Wöschbach unternommenen Schritte zur
Errichtung einer Auto - Verbindung zwi¬
schen Wöschbach und der Bahnstation Berg¬
hausen sind nun Tatsache geworden , und da¬
mit ist eine große Vcdürsnisfrage der ganze »

Sensenmanns Ansage .
Von

Heinrich Hanssakob .
Wohl das Erarcilendste, was der volkstümliche

Freiburger Pfarrberr gedichtet. ist leine schöne
Dorfgeschichte „Der Bogt aus M N b l st e i n"
iSretburg i . Br ., Herber ) , die di« weiteste Ver¬
breitung gefunden hat und ste auch verdient.
Bruoicr gibt i» seiner Literaturgeschichte nach¬
stehende kernige Probekost auS HanSiakvbS
Schriften.

Auf einer kleinen Anhöhe liegt der Hermes¬
hof und schaut inö stille Tal hinab bis gen Zell
zur Wallfahrtskircl >e . In diese war manchen
Samstag in gcsnndcu Tagen der alte Bauer
ncwandelk der „Mutter Gottes zulieb "

, und als
er krank und kränker ward , hatte er seine Kin¬
der hinabgesandt in die Kapelle , damit ste beten
um eine glückliche Stcrbstund . Der Kavlan
von Zell aber brachte ihm öfters die heilige
Wegzehrung . Darum fürchtete der Hermes -
bancr das Sterben nicht.

Es mar ein heißer Sommertag , als der Sen¬
senmann auf dem Hermcshof anklopste , um den
Bur zu seinem Weib , das schon seit Jahren aus
dem Kirchhofe von Zell ruhte , abzuholcn . Die
Kinder , alle erwachsen, umstände » das Sterbe¬
lager des Vaters . Drunten im Tal arbeiteten
Knechte und Mäadc , um die Wcizcnernte heim-
znbringcn . Drüben von der Kinzia her zoa ein
Gewitter dem Tale zu. Schon rollte der Do » ,
»er in der Ferne .

„Der Himmel selbst flammt auf . wenn
Fürsten sterben ",

sagt Shakespeare , und ein deutscher Hofbauer
ist auch ein Fürst . Er war es wenigstens noch
du Zeiten des alten Hermesbauers . Der hörte
im Sterben die Stimme des kommenden Wet¬
ters und wußte , daß die Ernte drunten lag am
Fuße des Hügels . „Ich kann alle ! sterbe . Hub
der Alte zu seinen Kindern zu reden an , „helft
ihr dunt ? dcne Völker Garbe binde und sorgt
iür euer Brot zur Winterszit . Ich bruch keins
Meh '

, ich wart ' uf de Winter dunte im Gotts¬
acker ."

Hinter dem uralten Kasten in der Sterbe¬
kammer stund eine alte , lange Flinte , im Hause
von jeher nur „der Brummler " genannt . Schon
der Urahne des Sterbenden batte mit dem
Brummler bas Neujahr und die Kirchweih ' ins
Tal hinuntergesckHssen. Mit dem wollte der
sterbende Hermesbauer den Tod ansagen . „Leget
mer de Brummler ", sprach er weiter , „unters
Kammerfensterle , ans Schloß bindet ihr a
Schnuar , un die Schnuar genn ihr mir in
d'Hand . Un jez genn ihr 'nab un bindet Garbe ,
un der Vattcr wartet uf de Tod , un wenn er
kummt , so ziag i am Brummler . Wenn ihr de
Brummler im Tal dunte häre , so kneiva ihr na
und bättct a Vatrunscr und a Herr gib ihm die
ewig Rneh — denn no isch euer Vatter g ' storbe .
Un jez b 'httct euch Gott ! BliwLbrav , wie euer
Vattcr und Muattcr gsi sinn . Aber genn weil !,
cs dnndert scho wieder !"

Der alte Hermeöbauer hatte allzeit seinen
Willen , fest wie Eisen . Sein letzter Wille aber
war beut wje Diamant . Die Kinder , immer
gewohnt , ihm zu folgen , gehorchten auch hier .
Weinend gingen sie den Hüael hinab , nnd unter
Tränen banden sie ihre Garben . Tränenden
Anaes schauten sie von Zeit zu Zeit von der
Arbeit hinauf zum Hermesbos , ob sie nicht vor
dem Donnern deS Himmels den Brummler
überhört hätten .

Eben war die letzte Garbe gebunden und ge¬
laden , da fuhr Blitz und Schlag überö Tal hin .
Eine plötzliche Stille folgte dem Zucken und
Rollen vom Himmel her — da fällt ein Schuß
vom Ho? herab , der Brummler gibt das TodcS -
fianal des Vaters . Neben dem Erntewagen
knien die Kinder und beten ei,» Vaterunser und
der Herr gib ihm die ewige Ruße und daS
ewiae Lickst leuchte ihm ! Dann führen sie ihre
Garben den Bera hinauf ins Vaterhaus . Der
Vater ist tot , da sic seine Stube betreten . Die
Ernte ist daheim nnd der Vater auch . —

So sterben große Menschen . und große Men -
kchen linden sich nicht bloß au ? J -nrstenthronen .
auf Schlachtlcldern , auf Kathedern , sie finden
sich , oft weit größer , auch in stillen Tälern , auf
einsamen Gehöften . Im Volke diesem Meere
der Menschheit , da leben Adam ^ zdcr von jeder
Sorte . —

Kunst unö Wissenschaft
Samuel Friedrich Sanier , der alte Dorfschul -

meister von Flehingen und Zaisenhausen , dem
leine Muse den „Wachtelschlag" als schönsten
Beweis ihrer Gunst schenkte und der in den
Hungerjahren in und nach dem Krieg durch
sein Kartoffellie -d einen Augenblick von den To¬
ten auferstanden ist , brachte ein Jahr vor seinem
Tode die Sammlung seiner ungleichwertigen
Poesien auf Subskription heraus . Biel « Ge¬
legenheitsgedichte auf die verschiedensten harm¬
losesten Anlässe hat er in ihr gedruckt, andere
wieder , cs werden nicht wenige sein, sind von
ihm vergessen oder unbeachtet verschwunden . So
fehlt unter den gereimten Zeugniffcn für Hilfs¬
lehrer , die bei ihm tätig waren , eine Probe , die
sich seit kurzem handschriftlich in der Bad .
Landesbibliothek befindet , ein kleines Lobgedicht,
das dem Hilfslehrer Bornaucr kirnst - und auch
humorlos das beste Zeugnis ausstellt :

Zeugnis für meinen Hilfslehrer :
Bornaucr von Schönau , mein SchnlamtS -

»escllc .
Hat Ehre von seiner bekleidenden Stelle .
Er lehrt feine Kinder mit Eifer und Muih ,
Ist sitlsam im Wandel , und orgelt auch gut .
Die Leute liier alle sind mit ihm zufrieden ,
Ich preise die Vorsicht, die mir ihn beschieden .
Gott wolle nur immerdar gnädig ihm sein.
Und ihn, einst den herrlichsten Schuldienst ver -

leih ' n .
Zaifen Hausen ü . 28. October 1839.

Sanier , alt 73 Jahre .
^ eoigiiw tue « ertrag zu einer späteren G

samtauSgabe seiner Gedichte seien die Rein
mitgetcilt . Sie gehören nicht zu den gclunge -
stcn Proben seiner Dichtkunst . Samuel Saut
war damals schon 73 Jahre alt . auf 80 hat er
Karachi : 1846 ist er in seiner Heimat Flehing ,
als Pensionär nach 50jahrigem Schuldienst aitorben , der Typus des gemütlichen alten Bi
dermerers . $ Px

Die Zeitung im Hochschnlunterricht . Seit
einigen Semestern werden in Freiburn von dem
Inhaber des ordentlichen Lehrstuhls für Bolks -

und Staatswirtschaftslehre , Prof . Dr . Walter
Hoffmann , Versuche mit dem Gebrauch der Zei¬
tung im Hochschulunterricht angestellt , indem an
Hand der Zeitung , die jedem Teilnehmer an
den Hebungen zugestellt wird , die wirtschaft¬
lichen TageSfragen behandelt werden . Dabei
werden die Zeitungen aller Richtungen hcran -
gezogen . Wie verlantet , sollen die mit dieser
Methode gemachten Erfahrungen derart aünstig
fein , baß Prof Dr . Hoffmann sich mit der Ab¬
sicht trägt , diese Einrichtung beizubehaltcn und
weiter anszubanen .

per unu klarer .
AlS „erste Gabe des Deutschen Scheffclbun -

dcs" versendet die Bundesleitung soeben ein
außerordentlich hübsch ausgefallenes Büchlein
an die Mitglieder : „Scheffel , der Zeich¬
ner und Maler " - Der Berfaffer konnte
sich auf das fast vollständig erhaltene zeichncri -
fch« Material 'Scheffels , auf die biographischen

auf Scheffels dichteri -
J tuöen ' um ein klares , licht¬volles Bild von dem einen Talent Scheffels ,dem zeichnerischen, zu entwerfen . Scheffels

«
^

o -^ 'Ä ^ ^ ^ ungen lallen sich bis in sein8 Lebensjahr zuruckvcrfolgen . Tüchtige Mei¬
ster der Kunst standen ihm zur Seite , um ihn
auf eine beachtenswerte künstlerische Höhe zu
bringen , von der er dann ins Dichterische ab¬
sprang , weil dieses die eben doch stärkere und
originellere Seite seiner Begabung war . Sehr
^utereffant ist , wie die zeichnerischen und dichteri¬
schen Aeutzerungen bei Scheffel eine Zeitlang
nebeneinander hcrgchcn und wie sie aus feinen
weiten Wanderfahrten berauSwachsen .

Den klaren und wohlbelegten Ausführungen
sind vier Abbildungen von näheren und fernen
Motiven Scheffels beigegeben , die den Wunsch
wecken , einmal das gesamte bildnerilche Werk
Scheffels kennen zu lernen . Jedenfalls ist diese
Veröffentlichung ein schöner und reizvoller Auf¬
takt »um Scheffeljubiläum des nächsten
Jahres . Auch diese Darstellung Scheffelschen
Könnens verdient weitgehende Beachtung . B
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Bevölkerung gelöst. Die mit Herrn Erich
Fieser , Karlsruhe , eingeleiteten Verhandlun¬
gen führten zu einem günstigen Ergebnis . Am
Sonntag , den 10. d. Mts . konnte schon die Er¬
öffnung der Fieserschen Kraftwagen -Verbin¬
dung gefeiert werden. Der Wagen brauste mit¬
tags Uhr von Karlsruhe kommend in das
Dorf ein und wurde mit Begeisterung von der
Bevölkerung begrüßt. Vor dem Rathause machte
der Wagen halt , wo er von Bürgermeister Ripp
und sämtlichen Gemeinderäten empfangen
wurde. Nach einer Besichtigung deS Wagens
unternahm Herr Fieser im Beisein der OrtS-
behörde eine Probefahrt nach Berghausen , die
sehr befriedigend verlief . Auch die den ganzen
Nachmittag ausgeführten Fahrten nahmen einen
guten Verlauf , so daß mit einer günstigen Ber -
kehrsmöglichkeit zwischen Wöschbach und Berg -
Hausen gerechnet werden kann .

*

— Hagöfeld . 18. Jan . Am 9. Januar feierte
Kirchenrat Weymann im Kreise seiner Kin¬
der und Enkel seinen 90 . Geburtstag unter
großer Teilnahme der Gemeinde , in der er bis
zu seiner Zuruhesetzung. 1919 , während 18 Jahre
Pfarrer gewesen war . Der Kirchenchor , den er
vor 50 Jahren gründete , brachte ihm am Abend
zuvor ein feierliches GefangSstiindchcn , bei dem
der derzeitige Pfarrer E r n st in einer schwung¬
vollen Ansprache dem Jubilar die herzlichen
Grüße und Segenswünsche der Kirchengcmeinde-
rats , des Kirchengcsangvereins und der ganzen
Gemeinde beredt zum Ausdruck brachte . Sicht¬
lich bewegt dankte der Gefeierte für alle Liebe
und Verehrung , die er in einer langen Reihe
non Jahren erfahren durste. Ein sichtbarer Be¬
weis für diese Gesinnung war eine Menge von
prächtigen Blumen und anderen Angebinden ,
die ihm von dankbaren Gemleindegliedern,

von auswärtigen Freunde » und Bekannten und
von seiner ehemaligen Kirchengemeinbe Rint¬
heim für diesen Tag gespendet rvurden . Auch
Kirchenpräsident D . Wurth ehrte den Jubilar
durch einen persönlichen Besuch . Die Gemeinde
Hagsfeld vergißt nicht, was sie ihrem früheren
Geistlichen zu verdanken hat . War er es doch ,
der das Projekt einer Bahnverbindung mit
Karlsruhe schon in den achtziger Jahren deS
vergangenen Jahrhunderts entworfen und in
nicht ermüdender Arbeit diesen Plan weiter ver¬
folgt hat , bis er endlich verwirklicht wurde . Be¬
sonders unsere Arbeiter , die in der Stadt Ar¬
beit und Brot suchen , wissen diese Wohltat zu
schätzen. Auch das neue Kinderschulgebäude mit
seinem geräumigen Saal ist sein Werk, ebenso
der hiesig « F r a u e n v e r e i n . der seit 8 Jahr¬
zehnten eine große Wohltat für die Gemeinde
ist. Wie wir hören, haben auch die Freunde des
Jubilars im Evangelischen Pfarrver -
ein i . B . , besten Michegründer und langjähri¬
ger Vorsitzender er war und Mitarbeiter heute
noch ist . ihn in einer besonders schönen Weise ge¬
ehrt. Möge ihm in geistiger und körperlicher
Frische und Gesundheit noch manches Jahr sei¬
nes Lebensabends beschieden sein !

Md. Pforzheim , 14. Jan . Im Haushalt deS
RelchSfinanzmiuisteriums sind eingestellt für die
Aufstockung des HauptzollamtSgebäudeS und den
Umbau des Finanzamtsgebäudes Schulbergstaf¬
fel IV 17000 Mark.

dz . Pforzheim . 14 . Jan . AIS der Gerichtsvoll¬
zieher Ehrler bei dem von seiner Frau ge¬
trennt lebenden Goldschmied Emil Bischofs
in Dietlingen eine dienstliche Angelegenheit er¬
ledigen wollte , wurde er von diesem überfallen
und dermaßen mißhandelt , daß er sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben mutzte .

I . Hockenheim , 13. Jan . Am Montag nach¬
mittag brach in einem Hause der Hirschgafle , in

dem sich ein Warengeschäft befindet, ein Brand
ans , der aber dank dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr nicht um sich greifen konnte. Der
Laden wurde stark mitgenommen und sämtliche
Warenbestände sind verbrannt . Der Gebäude-
schaden beläuft sich nach erster Schätzung auf
2000—2500 M.

— Schwetzingen, 14. Jan . Die Mitteilung über
den Schwetztnger Schlotzgarten und die
Weiher - Reinigung i» Nr . 18 ist unrich °
tig . Die Reinigung des Weihers ist genehmigt
und die Vorarbeiten dazu sind bereits im Gange.
Man hofft, mit der Reinigung in etwa 11 Ta -
oen bis drei Wochen beginnen zu können.

dz . Buche» , 18. Jan . AIS Sparkafsen -
dirc kto r wurde Dr . Mu nz -Tanr' ->rbisn'' vfs -
heim, zurzeit bei der dortigen Süddeutschen
Diskontobank , ernannt . Es hatten sich 87 Be¬
werber gemeldet.

k. Gaggena « , 11. Jan . Gestern verließ unS
Gewerbelehrer Martin , um seinen Dienst
an der Gewerbeschule in Gernsbach anzutreten .
Herr Martin war hier vier Jahre tätig und
ein äußerst tüchtiger und gewissenhafter Lehrer.
Sein Weggang wird im Lehrerkollegium, wie
auch bei Eltern und Schülern lebhaft bedauert.

Md. Triberg . 11. Jan . Die Eisbahn auf
dem B e r g s e e bei der Wallfahrtskirche, auf der
in wenigen Tagen die Winterkampfspiele
auSgetragcn werben sollen, hat das schönste
Kerueis . Die Eröffnung , konnte bereits am
Mittwoch erfolgen .

dr. Triberg , 13. Jan . Hier und in der Um¬
gebung ist auf dem Wohnungsmarkt auch
weiterhin die Nachfrage größer als das An¬
gebot, wenn auch die Verhältnisse vielleicht nicht
ganz so scharf sind , wie in anderen Gegenden.
In den meisten Orten wird von den Gemein¬
den und von Privaten gebaut, man sieht zahl¬

reiche» allerdings noch nicht vollendete Bauten -
Ende 1928 gab es in Triberg 1001 Haushaltun¬
gen und 184 Wohngebäude, tu Schonach 589
resp. 807, in Schönwald 888 resp . 174 . in Nutz¬
bach 234 resp . 174, ln GremMelsbach 132 resp -
100 und in Niederwaster 74 Haushaltungen und
82 Wohngebäude.

dr . Freiburg , 18. Jan . Die Stadt Freibnrg
plant die Einführung einer gemeindlichen
Wertzuwachs st euer bei Grundstücksver-
käusen etc ., unter entsprechender Schonung des
Altbesttzes. In der Bürgerausschußsitzung
wurde diese Borlage beraten , jedoch beschlossen,
die zahlreichen Abänderung - - und Ergänzungs¬
anträge zunächst nicht im Bürgerausschuß , son¬
dern von einer von den einzelnen Fraktionen
beschickten Kommission behandeln zu lasten.

Md. Maulburg b. Schvpsheim, 12. Jan . Bei
der Steinen - Maulburg -A .-G. konnten in Maul -
burg 18 und in Steinen 12 Arbeiter dieser Tage
auf eine mehr als SOIährig« Tätigkeit zurück¬
blicken, der Svulenmeister Wilhelm Reinacher
sogar auf eine 80jährige Tästgkeit. Die ver¬
dienten Arbeiter erhielten ein ansehn¬
liches Geldgeschenk : ihre Namen wurden auf
eine Ehrentafel gesetzt .

klus liacstvartiinöern
Eine feste Rheinbrücke bei Speyer .

dr . Speyer , 13. Jan . Wie verlautet , hat sich
die bayerische Regierung für die Durchführung
des Rheinbrückenprojektes bei Speyer
ausgesprochen.

*
dz. Marburg , 18. Jan . In einer hiesigen An¬

stalt ist in der letzten Woche eine Frau auS
einer Nachbargemeinde zum 21 . Mal Mutter
geworden.

Mein

Jmentur - flusverkauf
im Zeichen des Preisabbaues

endigt am 16. Januar
Ich bringe mein gesamtes Lages weiter mit

40 %
— zum Verkauf, \ —

JBenützen Sie jetzt noch diese Gelegenheit !

Die Preise im Fenster sind Netto . Verkauf nur gegen bar.

AJUabeah ? (SckeTld & iob
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Maul » und fllouenteitchc in Karls»
ruhe -Rintbei« hetr.

Anordnungen auigebobc».
SarlSrudL den 12. Januar 1826 . C .3 . 6.

Bad. Be,Irrsamt — Polizeidirektlo « ».
Letzte Aulfordelung!

wiuvi . vvuauiic khuduidc
;nr Aufbewahrung übergeben bat. der melde leine
Altbesitz- Rechte während der üblichen GeschästS -
itwfccii persönlich an den . Schalter» unlcrcr Wert -
oaoicre - Abteilung an. Vordrucke liegen dort be¬
reu . Schriftliche Anträge lind zwecklos .

Wir fordern hiermit «» Irr« Hinterleger letzt¬
mals auf. ihre Anträge rechtzeitig und nur per¬
sönlich an linieren Schaltern »u stellen, Samt -
liche in ihrem Besitz befindlichen Depotscheine sind
"

i^ crtoavle
"

- (Kriegs, re. Anleihen ) ., die ver¬
spätet angemeldet werden , müssen wir als Aeu -
oesitz betrachten . , „Da eilte gesetzliche Verlängerung der, Anmeld«,
frist als ausgeschlossen gilt, so lind wir gezwun¬
gen, als Schlutztag für die Entgegennahme von
Aufwertunasantragen den 15. Februar 1826 bter-
mtt endgültig Icstzutctzen. , .

2m Interesse einer glatten Abwickelung der
AuiwertunaSgeschäfte empfehlen wir unseren Hin¬
terlegern. die frühen Vormittagsstunden ab 9 Uhr
zur Antragstelluna zu benützen.Eine besondere Aufforderung an unsere Hinter¬
leger erfolgt nicht mehr .

Karlsruhe , den IS. Januar 1826.
Etädt . Svarkastenamt.

Lindener Samt
Crepe de chine

Crepe Marocain
Eolienne

in vielen modernen Farben

weit unter Preis
Ernst Junge KaiserstraBe 79

2 Treppen .

im Neaanfartigen und Umarbeiten von

Steppdecken und Daunendecken
empfiehlt sich

Paula Scnneider
5 AdlerstraBe 5 KarlKrnhe .

Vielfach
gesottenen WQDschenl
folgend , rork &ure ich I

nocu während des

Monats Januar
alte an meinem Lager |

vorrätigen

Mark
Anzahlung

und
wöchentt .

Raten
von

5 Mark
Zahlreiche

Referenten

Peter
Bernordsl
Passage 56 ]
Ecke AkademfMtmSe f

Fersonal -Anrwets
mitbringen .

Ehen !
in Stadt u. Land ver¬
mittelt m . bestem Erfolg

Krau H, Erzinger.
Karlsruhe

Zäbriugerktr. III ..
Rückporto erwünscht.

Wittnsstild)

Freitag,Samstag ^ *
j I « T/arli }

i Damen - Bin ertnantel oder
1 lieber gangs - od Alpacamantel oder
1 Bfl ckfisch meintet 95 - Ü5 cm lang oder
1 flotten Seidenkleid

in nur guten Qualitäten‘Daniels {Konfektionshaus
Wilhetmstr . 36 , l Tr .
NeüeSeidenhüte .

Kleidsame Fonneu in großer Answaul . Anfertigung and
t 'inarbeiten schnell una billig . Rewtpo «ten harnt - und
FUshQte verkaufe zu jedem annenmbaren Preise .

Damenuatz Pauline B &chtotd .
_ Amailen strafle 47, b . Hlischstr .

Butter -Abschlag
Feinste Algäuer Tafel - Butter
Qualitätsmarke „ILLERTAL “ zu haben
VLasumskm Obst *. Gemüse - ,ineurer , Delikat. - Geech.

WeltzienstraBe 23 .

oer- oder ermitteln Eie
schnell n aut durch eine
kleine Anzeige im Karls-

ruber Laoblatt

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr. 1, Ferospr . 297

Znmgr-
Msteineruna.

Freitag, den 15. Ja¬
nuar 1928. nachmittags
2 Uhr , werde ich im
Plandlokal. Herren -
it r a tz e 45a, Bier , «egen
bare Zahlung i« « o >v
ltreckuugswege vilentltch
versteigern :

6 neue Smailherd«,
8 neu « Zlmmerble»

lvierkanttgl.
3 neue klein« Rund¬

ösen,
1 SchreibWalchin«.
2 Motorräder.
< Herren '
2 neue

ven .
lsabrrad
Blume«lnmenkriv -

Boraüsltchtlich bestimmt .
Karlsruhe. d. 18. Ja¬

nuar 1926.
Huber .

Gerichtsvollzieher .

Empfehlungen

AuWlterii
v . Matr .. DiwanS »lw .
low . Neuanlert. besorat
reell n . billig. Tapezier
Alb . Ernst. Steinstr. 7.

Whliunqdckufd ,
Suche 4 Zimmer mit

Vad . Südwcst - od . Wcst -
ftadt.Biete in sonn. , schön.
Lage . Siidst . . 3 Z, , 2 . Zt.Angebote unt . Nr . 8045ins Tagblattbüro erbet.

jgiiemi
das weltbekannte Kriftigungsmiltel für

Körper und Geist

im Preise ermaQigt
wieder Friedenspreis

Preis ML 1.75, große Flasche Mt . 3.—
In Apotheken and Drogerien erhlltlfch.

Depot : Internationale Apotheke , Dr . Fr . Lindner
Durlach : Löwen -Apotheke, Hauptstr . 32.

Feinst möbl . Wohug.,
2 Zimmer. Blleinküche,
Waschküche . Speich, ab
Jan . t. 1—2 Perl . Hosl-
nr. 8. HI, zu vermieten .
Näber. Hebelstr. 15,11.

Möbliertes
Maniardenzimmer

m vermieten Auskunft
« ngarteuktratze 25. II .
Ei« gut srjmmtzfmöbliertes >Jl »lUlek

mit elektr . Licht ift so¬
fort oder auf 1 . Februar
an einen soliden Dauer«
Mieter zu verm . : Karl«
»ratze 2t . 3. St
der Hauvtoost .

t.. lks . bei
Gut möbl .. geräumt«.

Zimmer, Stadtzentrum,sofort zu vermiet . Adr .
i . Taablattbüro »» ertr.

Kicher Lnper
tca . 600 am ) , nächst dem
Marktplatz , Zäbringer-
ftratze 90, Tllcvho » 388,
zu vermieten .

Zimmer und Küche
v. 2 Perl , zu mieten ge¬
sucht . Angeb. unt . Nr.
8057 ins Taablattb . erb.

Sauderes ,
»»möbl . mm

jefurät . Angebote mit
preis unt . Nr . 8054 ins
^aablevbüro erbeten .
1—2 tchSn möNierte,

ton«»«« tzimmer
in bclicr. Hauie . Nabe
Karlstor , gclucht. An-
geböte mit PretSam
Sir. 7988 4ns Tags

ng . u.blattb.

Diplomingenieur lucht
gut möbliertes,

geräumiges Zimmer
oer 15. Januar . Preis¬
angebote unt. Nr . 7983
ins Tagblattbüro erbet .

Ich verkante umstände¬
halber mein In schönster
Lage deS WeiherleloeS
hebend. , inaütv erbautes

2 1 , itölk .
ES beliebt aus 7 Zlmm ..aeräum. mit all . Znbeb -,
ist lehr lein eingerichtet,bat arotze Terrane. Sehr
geeignet als RubcNb ,
auch für 2 Familien be¬
wohnbar . Saus wird bei
Verkauf frei . Näheres:

Belchenstrabe 2.

Stfilaizinuner .Mahagoni, pol . , 180er
Svicgclschrank u . wettz .Marmor.

Herrenzimmer
nt . 180er Viicherichrauk.
Plitichdiwan Trimran ,Büfett, Kredenz , Vertiko
Küchenbistett. Betten btll.
zu verk. Hlschmanu, Mö -
bclgctch .. Zabrtngcrstr. 29

- - ans -
i» guter Lage gegenhöhere Anzahlung rnbar r» kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 8046ins Tagblattbüro erbet .

Beriteigerung.
Die Gemeinde Lan¬

gensteinbach versteigert
am Montag, den 18. Ja¬
nuar d . Js . aus tbrein
Gemeindewald ) folgende

40 Stück Hagstang
3205 Stü << Hovfenn

. tanacn:
2205 Stück Baustangen

1. u . 2. Kl .,
en.

stängen 4. b.
4 . Sllaffe .

1470 Stück Rebstccken 1.
u . 2 . Klasse ,

1045 Stück Bobncnftek-
ken .

Zulammcnkunft vor-
mitt. 9 Ubr beim Nat¬
hans.

Langensteinbach , d . 12 .
Januar 1826.Gemeiudcrat.

IciUjnbcc
mit 15 000—20 000 Mark
fiir grob . Ncstauratioiis-
betrieb mit Konzertkaffcc
sofort gesucht . Anaeb . n .
Nr. 80o6 ins Tagblattb.
Zu Kaulen uesucht

1 Schlaszimmer od . ein¬
zelne Möbel gegen Bar¬
zahlung von Unterbe¬
amten aus nur gutem
Sause. Angebote u. Nr-
8055 inS Taablattb . erb-

Zugelausen
halbiähr., samtichwarzc»
Sätzchen (sehr zutraiik - i-
2lbz »b. g . Elnrückungs-' ihr : Sofien»! . 97 . I-gebüh

Gefdiwifter Baer
Waldstraße 37 Telefon 579

empfehlen

Schlupfhojen Unterkleider Strümpfe
in allen Qualitäten

Tricotagen für Damen und Kinder
Während des Inventur - Verkaufs gewähren 10 % Rabatt



Abend -Ausgabe

Aus dem StadttrM
Reichsgründungsfeier .

Die badische Regierung und der Oberbürger¬

meister der Stadt Karlsruhe laben die gesamte
Bevölkerung aus Montag , den 18 . Januar ,
abends 8 Uhr , zu einer Ncichsgründungsfeier
'to großen Fcsthallesaal ein . Die mit einem
ausgezeichneten Programm versehene Feier , bei
der Prof . Dr . Schnabel von der Technischen
Hochschule die Festansprache hält , wird von
Musikalischen Vorträgen des Landcstheater -

archesters und Rezitationen umrahmt sein .

Reichskurzschrift .
Mau schreibt uns : Die Ausführungen eines

Einsenders unter „Sonntagsstimmen " mit der
Ueberschrift „Einheitskurzschrift — Rcichskurz -

ichrift " haben bei dem Sachkundigen von vorn¬
herein keinen anderen Eindruck erweckt , als den ,
daß sic lediglich als Vorläufer eines demnächst
erscheinenden Inserats über die Eröffnung
eines Anfängerknrscs in irgend einem der ste¬
nographischen Grnppchen zu werten seien . In
der Tat war diese Annahme zutreffend . Soll¬
en jene Ausführungen aber wirklich Zweifel
erweckt haben , so sei nur scstgestellt . daß in den
aesamten Verwaltungen des Reiches , der Län¬
der und Gemeinden , der Reichsbahn und Rcichs -

bost sowie an allen Schulen , an denen Stcnzi -

draphieunterricht erteilt wird , ein anderes Sn -
>?em außer der R e i ch S k u r z s ch r i f t über¬
haupt nicht mehr in Frage kommt . Es ist gut ,
d?ß die Reichsrcgierung aus diesem Gebiete
ctuc Einheitlichkeit hergcstellt hat . die durch kei¬

nen Widerspruch der ja niemals alle werdenden
« onderbündler mehr erschüttert werden kann .
Die Brauchbarkeit des EinheitSsni

'tcmS ist nicht

j)ur durch die anerkannte Sachkenntnis der mit
der Bearbeitung der Systemurkunde beauftrag¬
en Persönlichkeiten , sondern auch durch die
Zahlreichen bereits erzielten Unterrichts - und
'«ettschrcibeergebnisse garantiert .

Angesichts dieser Tatsachen muß es als eine
Verantwortungslosigkeit betrachtet werden , auch
ietzt noch junge Leute zu anderen Stcnogra -
?hicsystemen hinübcrziehcn zu wollen : denn
lene. die in ihrer Unersahrenheit ans solche Lok-

sungen hereinfallen , sollten sich darüber klar
leüi , daß die Erlernung eines anderen Systems
^ der Reichskurzschrift im jetzigen Zeitpunkt
Nutzlose Zeit - und Geldvergendnng bedeutet ,
Mindestens für jene , die in staatliche oder

faktische Dienste oder bei der Eisenbahnverwal -

V >lg cinzutreten beabsichtigen . Aber auch viele

Erklärungen von Handelskammern beweisen ,
daß die -Privatwirtschaft sich mehr und mehr dem
Einheitssystem zumenbct . Auf die sonstigen
jeilweise grundfalschen Ausführungen des Är -
nkcls näher cinzugehen . erübrigt sich.

*

. . Lohnftencr -Abzugstabellc . Die Tabellen für
"sc Lohnsteuer - Abzüge nach der Neuregelung ,
"re am 1 . Januar 1028 in Kraft getreten ist. sind
do >n Verlag Kurz lBcrlin -Friedenau , Süd -

^estkorso 87) diesmal in drei Teilen herausge -
? rncht worden : die Tabelle für Monats - und
« ierteljahrSgchälter kostet 1,30 .Ä, für Wochen -
SPOite 1 Ji , für Tagelöhnc 0,80 M . Di « Tabellen
"Nh übersichtlich auf haltbarem Papier gedruckt .

Anfwertnngsauträge . Wie sich ans dem tägl .

^erkehr mit dem Publikum erkennen läßt , neigen
"icle Besitzer von Kriegsanleihen und sonstigen
Estcichg .. und Ländcr -Anlcihen zu der Annahme ,

ihre Aufwertungs - Anträge ohne

«V ^ urnn von der Hinterlegungsstelle lSpar -

^ iic , Bank und dergleichen ) gestellt werden , bei
ihre Wertpapiere hinterlegt sind . Dem

"rgenüber sei darauf hiiigewiesen , daß der Aus -
a>ertuugs - Antrag Euon den A » l c i h e - G l ä u -

Eltern selbst zu stellen ist . und zwar durch

Ausfüllung von besonders durch das Reich her

Abgegebenen Vordrucken . Eine diesbezügliche
Aufforderung der Städt . Sparkasse an
"irc Hinterleger , der besondere Aufmerksamkeit
)u schenken ist . ist ans dem Inseratenteil erficht

Für die Entgegennahme von Auswertnngs -
?utrügou wurde nun endgültig der 13 . Fe

r » a r 1 02 6 festgesetzt .
Frcigelasscn . Der Tiplom - Fngenieur . der

° >u Sonntag wegen Verdachts der Brandstiftung
verhaftet worden war , wurde bedingungslos
#u f freien Fnß gesetzt.

f?ine Bcrkehrsstörnng entstand gestern vor -
iVUag Ecke Krieg - und Rüppurrerstraße . Einem

^ ucksteinsuhrwerl brach die Hintere Achse in dem

Augenblick, als das Fuhrwerk die Geleise der
^ ktrischen Straßenbahn kreuzen wollte . Ter
^traßcnbahnverkehr mußte eine halbe Stunde
" lgleisig geführt werden , bis das Hindernis

uuedcr beseitigt ivar .
Nrändc . Heute vormittag brach in dem

'
unter

lNrr Werkstätte einer Firma der Waldhvrn -
' raßx gelegenen Kcfsclraum ei » kleiner Brand
Us . (zestcrn abend nach 8 llhr entstand im

^ ller des Hauses Dnrlachcr Allee 1t ein Brand .
" e,de Brände wurden nach kurzer Tätigkeit der
'
^ erwache gelöscht .
Acstgcnommcnc Pserdedicbc . Der Polizeibe -

!
'u) t vom 30. November v . I . meldete , daß bei

in Illingen , O . - A . Maulbronn , am 7 . Nv -

^ wber vvrgckommencn Diebstahl zweier Pferde
M eines Pritschcnmagens als zweiter Täter
> 4lhcl», Tangcl , lediger Kutscher auS Wiesloch ,
,
u « peyer festgcnommcn worden setz Diese Mit -

.^ luug muß dahin berichtigt werden , daß Tan -
als Täter nicht in Frage kommt , da er sich

Ach einer Mitteilung der Strafkammer des

Audgerichts Heilbronn zur Zeit der Tat ,n

Mlsruhe befand und keinerlei Verdacht besteht ,
»?» er mit dem nunmehr ermittelten Täter in
- .Ziehung stand . Das Verfahren hat somit
^ine Unschuld ergeben .
r^Ecstgenommeu wnrden : ein Schreiner wegen

sTichcren Diebstahls , fünf Personen wegen Ber¬

atungen gegen die Bestimmungen der Reichs -

Merbeordnung und 88 Personen wegen son¬
der strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Elsäliifchc Theater Karlsruhe hat

Sri, , " ein Gastspiel am Freitag eine » durchschlagenden
erzielt . Das vortreffliche Lustspiel „D 'r Herr
ötm « toskops bat . wie in den Vorkriegs¬

zeit , seine Wirkung immer noch nicht eingebützt. TaS
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mit so großem Beifall ansgenommene Stück wird am
Freitag , den 13. ds . Mts . , abends 118 Uhr , im Städt .
Konzertbaus zum . »weiten Male in Szene geben.

Ehrontt der Vereine .
Liederballe . Mit restloser Befriedigung kan» die

Licderhallc au ) ihren am vergangenen Sonntag ver¬
anstalteten musikalischen UnterhabtungSabeird zurück¬
blicken . dessen ebenso hochwertiges wie reichhaltiges Pro¬
gramm einen auserlesenen Genuß bot. Auf Sen in
allen Teilen glänzend verlaufenen Abend kann die Lie-
dcrhalle deshalb besonders ftol« fein , weil sämtliche
Mitwirkende Mitglieder sind , die in uneigennütziger
Weife ihre Kunst in de» Dienst des Mreins stellten,
was in Anbetracht dessen , daß ier Abend zugunsten
des Eigenheim -Fonds gegeben wurde , besonders anzu¬

erkennen ist. Der von de « aktiven Mitglied Herrn
Dollmaetsch cigenS für die Veranstaltung ver¬
faßte Prolog , der in finniger Weif« auf die Notwendig -
krit der tatkräftigen Mithilfe jedes Liederhallers »ur
Erreichung d«S erstrebenswerten Zieles hinweist — von
Herrn Fritz Held in ausdrucksvoller Weise vorgetra -
gen — wurde mit großem Beifall ausgenommen , man
konnte überzengt fein , daß jeder Anwrsrnde ssch mit
Genugtuung zu denen zählte , die dazu beigetragcn
haben und auch weiter dazu beitragen werden , die Er¬
richtung eines Eigenheims zu ermöglichen. Go vor-
bereitet durch begeisternde Dichterworte lauschten die
Zuhörer mit Aufmerksamkeit dem Sopransolo von Frl .
ElLbeth K l a u S m a n n . di« mit einer Arie aus
»Das Glöckchen des Eremiten " eine recht beachtenS-
iverte Leistung bot . trefflich begleitet von Fräulein M .
Werr . Mit weiteren Liedern im zweiten Teil i «S

Oie Straßenbahn nach Mppurr .
Eine Forderung des Bürgervereins Rüppurr .

Tie neue Vorlage über die Erweiterung des
Straßenbahuuetzes , die für Rüvvurr lediglich
einen Autobusverkehr End « dieses Jahres in
Aussicht stellt , hat den Bttrgervercin von
Rüppurr auf den Plan gerufen . Eine gewal¬
tige Zahl Rüppurrer Männer und Frauen füllte
Mittivoch abend den großen Saal d«r Wirtschaft
zum Eichhorn , um gegen dies« Zurücksetzung
eines Stadtteiles zu protestieren . AuS Karls¬
ruhe ivaren die Vertreter der verschiedenen
Parteien und des Verkchrsvereins gekommen ,
um sich die Wünsche der Rüppurrer mit anzn -
hören .

Ttadtobcrrechnnugsrat K i st n c r . der Vor¬
sitzende des Bürgcrvereins , eröffilete die Ver¬
sammlung und begrüßte vor allem die Vertreter
aus Karlsruhe . In seiner Ansprache führte der
Redner etwa ans :

Als 1906 an Rüppurr wegen der Eingemein -

dniig hcrangetrcten wurde , mutzten erst manche
Widerstände überwunden werden . Eine unserer
Bedingungen war

di« Regelung der Bcrkehrsfrage .
Damals fuhr die Albtalbahn in regelmäßigen

Abständen von einer halben Stunde bis spät in
die Nacht hinein . Und das war schon zu wenig :
heute zählt Rüppurr doppelt so viel Einwohner ,
die noch dazu durchweg in der Stadt beschäftigt
sind, und so ganz auf eine gute Verbindung an¬
gewiesen sind . Eine Jahreskarte kostete damals
80 Mark , heute nahezu 100 Mark ! Damals fuhr
die Albtalbahn in gerader Strecke bis zum Cafd
Nvwack , heute nur bis zur Rcichsstraße und
macht einen Umweg von 1,3 Kilometern . Der
Gemeinschaftstarif bat auch nicht alle Erwartun¬
gen erfüllt : die freie Streckemvahl ist in Fort¬
fall gekommen . Heute fahren wir auf der Stra¬
ßenbahn umsonst , das ist doch unsinnig . Man
sollte unsere städtische Bcvöltcrun « auch nach
städtischen Grundsätzen behandeln . Wir haben
alles versucht , um auf gütlichem Wege eine Bes¬
serung herbeizufiihren . die Albtalbahn fwt viel
versprochen und nichts gehalten . Als die Albtal¬
bahn weniger Personen beförderte als heute ,
bat sie sich rentiert , nun soll sie es mit einem
Male nicht mehr ? Durch die schlechte Durchfüh¬
rung des Verkehrs und die wenigen Sonntags¬
züge wird das Ausflüglervnbltknm geradezu
auf die Staatsbahn gedrängt .

Wir Rüppurrer waren sehr erstaunt , alS wir
aus der Stadt hörten , daß Darlanden einen
stärkeren Verkehr habe als wir . Jeder , der die
Berkchrsverhältnissc genau beobachtet , kann das
Gegenteil bezeuge » . Ich habe erlebt , daß am
Sonntag abend die Straßenbahn voll Tarlanden
mit nur nenn Fahrgästen bis zum Kühlen Krug
fuhr . Ich kenne niemanden in Karlsrnhe , der
nicht zugebe , daß unsere Wünsche berechtigt seien .

So hoffen wir . daß auch die Parteien das ci »

sehen werden . Wir bitten die Herren dringend ,
im nächsten Bürgcrausfchnß sich für uns einzu -

setzcii . Wir leiden unter einer so großen Ar -

beitslosigkcll . daß alle Mittel , Nvtstandsarbci
icn zu schaffen , angewandt werden miisien . Ta
sollte mau unsere Straffen pflastern . Wenn ein
Arbeiter um 7 Uhr im Dienst sein will , so muß
er um 6 Uhr fahren , und dann 20 Minuten vor
dem Fabriktor warten . Biel kostbare Zeit geht
uns so täglich verloren , und das Familienleben
leidet außerordentlich . Auch die Postznstellnng
ist gänzlich unzureichend . Besonders schlimm
aber steht es um die Güterbeförderung mit der
Albtalbahn . Da muß ein Empfänger so lange
warten , bis eine Sammelladung zusammen ist .
Bei der Kartoffclliefcrung kommt es zu ganz
nnhaltbaren Zuständen . Da cs eine richtige
Bahnbediennng hier nicht gibt , sucht jeder sich
seine Sendung selbst heraus , und n>e » n er sic
nicht finden kann , nimmt er einfach eine andere .
Auch hier würde durch eine Straßenbahn Wan¬
del geschaffen werden können . Endlich muß ein¬
mal ein Ende unserer Klage » sein . Wenn die
Straßenbahn dnrchgeführt wird , so wird es die
Stadt nicht zu bereuen l>aben . sLebh . Beifall . )

In der Aussprache crgrifs zunächst Archi¬
tekt Fischer das Wort . Er schilderte die Ar¬

beiten der Kommission , die seinerzeit gewählt
war , um mit der Stadt und den anderen zu¬
ständigen Stellen die Verhandlungen aufzu -

nehmen . ES dürfe keine Rücksicht darauf ge¬
nommen werden , ob die Albtalbahn zugrunde
gehe . Es sei ganz unverständlich , warum die
Stadt hier , wo sie Gelegenheit habe , einen

rentable « Straßenbahnbetricb
einzurichten , nicht zugreife . Karlsruhe müßte
eine richtige Vorortpolitik treiben . Sogar Bu¬
lach solle eine Straßenbahn erhalten . Wenn
den Rüppurrcrn ihre Wünsche nicht erfüllt
würden , dann würden sie zur Selbsthilfe grei¬
fen . Der Autobusverkehr sei nur ein ganz un¬
zureichender Notbehelf .

Stadtrat Höhn wieö darauf hin , daß cs
wirklich auch an Mitteln gefehlt habe . Es
müßte ans der Albtalbahn der Vicrtelstunden -
verkehr eingeführt werden . Unbedingt erfor¬
derlich sei eine f e st e W a r t c h a l l e für die
Gartenstadt . Im Kampf um die berechtigten
Wünsche dürfe man keine Gründe gelten lassen ,
auch wenn ste gerechtfertigt seien .

Staütrat Steine ! meinte , als Vorsitzender
des Verkeürsvereins müsse er die Wünsche der
Rüppurrer auss wärmste unterstützen . Bis die
Straßenbahn komme , müsse die Albtalbahn mit
dem 13 Minuten -Bcrkchr aushelfen . Der Auto¬
bus könne schon im April fahren .

Oberregierullgsrat Bauer führte aus , daß
der schnellste Weg zu einem besseren Verkehr
die schleunige Einführung des A u t o ü u s Ver¬
kehrs sei . Die starke Benutzung dieser Linie
iverdc dann der beste Beweis für die Notwen¬
digkeit der Straßenbahn sein.

An der Aussprache beteiligten sich noch Land -
gerichtSrat Dr . Fromherz , Stadtrat
Schwan und Herr S t c i n h o u f t n, die wei¬
tere Momente für die Notwendigkeit einer
BerkchrSvcrbefferung ins Feld führten .

Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden
Kistner , in dem er nochmals schleunige Ab¬
hilfe forderte , wurde folgende

Entschließung
einstimmig angenommen :

1 . Die heute in sehr großer Zahl erschienenen
Einwohner von Rüppurr haben aus der Vor¬

lage an den Bürgerausschuß über Erweiterung
des StraßenbahnnctzeS von der Stellung der
Stadtverwaltung zu der angestrebten Verbesse¬
rung der Derkehrsgelegenheiten zwischen Karls¬
ruhe und Rüppurr Kenntnis erhalten . Die
Versammlung verurteilt die eivige Rücksicht-
nahm « der Stadwerwaltnng auf die Sllbtalbahn
und ist cimnütig der Ansicht , daß diese Rücksicht¬
nahme nicht nur zum Schaden der Bevölkerung
des Stadtteils Rtippurr , sondern auch zum Scha
der der Gesamtftadt Karlsruhe führt . Da die
Rentabilität der Straßenbahn bei Durchführung
nach Rüpvurr wesentlich erliöht nnrd , muß die
durch nichts begründete Rücksichtnahme auf die
Albtalbahn verschwinden .

2 . Rüppurr verlangt endlich die Turchsührung
der Straßenbahn nach Rüppurr und verwahrt
sich energisch gegen die anhaltende Vernachlässi¬
gung und dauernde Zurücksetzung in Vcrkehrs -
angelegenheiten .

3 . Bis die Straßenbahn nach Rüppurr geführt
wird , muß eine dichtere Verkehrsverbindung
verlangt werden . Da ohne größere Opfer an
Zeit und Geld die Albtalbahn nicht in der Lage
ist , dem VerkehrsbcdürfniS Reckuinng zu tragen ,
soll der in Aussicht genommene Autobusvcrkehr
zwischen Rüppurr und Karlsruhe sofort und
nicht erst bis Ende 1026 cingesührt werden . Die
noch notwendige Pflasterung der noch offenen
Straßenstrecken muß schon tm allgemeinen In¬
teresse sofort verlangt iverdc ».

1 . Die Bewohner von Rüppurr wünschen kei¬
nesfalls , daß der A u t o b u s b e t r i c b
etwa von der Albtalbabndirektivn
cingesührt wird , sondern daß dessen Betrieb
durch die Stadt Karlsruhe erfolgt .

ProarammeS er !ans ssch die Sängerin vollends die Zu¬
neigung des Publikums . Schubert . . Baumann - und
Lüttg« rS»Liet«r batte Herr Karl Müller gewübit :
dieser sympathisch« Sänger , der mit seinem warmen ,
metallischen Battton in der Liederballe immer mit Vor¬
liebe gehött wird , mutzte auch an diesem Abend den
reichen Beifall für seine Darbietungen mit einigen
Dreingaben auittieren . Die Begleitung am Flügel
wurde durch Herrn Rahner vollendet durchgcfübrl .
Eine besondere Note erhielt das Konzett durch die Mit¬
wirkung eine» JnftrumentalauartettS , bestehend au »
den Herren Bernhard Fritz , Violine , Kretzdorn .
Bratsche. Dollmaetsch . Cello. Paul Fritz . Kla -
vier . Klavicrauattette Schumanns und Beethovens
von den Künstlern in vrLchttgem Dortrag gespielt, kann
ten selbst verwöhnte Musskfreund« zufttcdenstcllen . Tic
Hcrren Dollmaetsch und Bernhard Fritz bewie¬
sen autzerdem in Einzeluotträgen ihr reifes Können ,
gefühlvoll beglttttt von Fräulein Ammer und Herrn
Paul Fritz . Auch der Humor war in der Reihe der
Darbietungen nicht vergessen, und »war hötte man nach
langer Pa -nse mal wieder Herrn Fttd Held in der
Wiedergabe reizender Dichtungen und Prosavotträge in
verschiedenen Mundatten . die viel Heiterkeit erregte » ,
wenn Herr Held in liebenswürdiger Weife zugunsten
der auf den anfchliebenden Tan » wartenden Fugend
die letzte stürmisch gefordctte Dreingabe schuldig blieb ,
so mutz festaestcllt weiden , daß die Zuhörer damit nicht
ganz einverstanden waren , man hätte gerne noch mehr
gehört. Der darauf folgende Tanz hielt Alt und Fung
noch einig« Stunden in fröhlicher Stimmung beisam¬
men.

M .

Sport -Spiel
Wintersport .

Skiwrttliiuse der Ortsgruppe Freiburg -Schauinsland .
Die OrtSgrupvenläufe finden dieses Jahr am Sonn¬
tag . den 17, Januar , am der Halde (SchauinSland »
statt . Dar Programm enthält Sprungläufe . , n denen
namhaft « Springer sich gemeldet haben . Langläufe in
verslhsedenen Klassen. Damenlauf und Gcländelans .
Zum rtttenmal wurden in das Programm VolkSläufc
ausgenommen , zu denen die umliegenden Ortschaften
eingeladen wurden , um das Interesse am Skisport bei
der Bevölkerung zu fördern .

Wetternachrichtendienst
der Badische « Landeswetterwarte Karlörobe .

Donuerstaa. 1t . Januar.
Nach einem meist helleren Tage mit Tages

temperaturen von —5 Grad in der Ebene und
—18 Grad im Schwarzwild , macht sich beute
früh , nnc erwartet , der Einfluß des südlichen
Tiefs bemerkbar durch Bewölkung und leichte
Temperaturzunahme . Der Soebschwarzwald hat
TemPcraturumkehr lSt . Blästen —14 Grad ,
Feldberg —8 Grad ) . In Norddcutschland , Nord¬
frankreich und England fällt verschiedentlich
Schn «e . Slnch bei uns wird es in Bälde 3 »
Schnees « llcn kommen .

Wetteraussichten für Freitag . lS. Jannar :
Schncefüü « , Temperatur fast unverändert , rauhe
Nordostwinde .

Badische Meldungen .
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Wir waren noch nie so billig

Unsere Preise waren noch nie soweit herabgesetzt

Sie werden übeppaseht sein !

Das gposse Spezialhaus füp Damen - u . Kindepkonfektion

Pianos
zu

vermieten

OJontetl
Pianolager

KaisersttaOe 176
Eckhaus Hirschstr

Wer erteilt

t»
Unterricht

Xranzösssch .
Sugllfch,
Italienisch ,Steuogravdir .

Täglich hört man diese
Frage . Wer Unterricht
erteilt , kündet « S am
beiten durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Taablatt au .

D
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Abzahlungsgeschäft .
Von Dr . O . M . Sulmthal . Berlin .

Eines der Mittel , den Warenumsatz zu er¬
höhen und die UmschlagSgeschnnirdiqkeit zu stei¬
gern , ist dos R a t e n za h l u n a s s y stc m , das
in Deutschland vorläufig noch in den Kinder¬
schuhen steckt . Die allgemeinen Bedenken , es
fördere das Borgsystem , verleite zu Anschaffun¬
gen, die die Zahlungsfähigkeit der Käufer über¬
steigen . bringe die Gefahr der Preissteigerung
infolge des erhöhten Risikos nfit sich und dergl .
mehr . sind vielleicht nicht ganz von der Hand zu
weisen : der praktische Kaufmann mutz aber in
erster Linie versuchen , die Nachteile nach Mög¬
lichkeit zu paralysieren und die Gewinnquote
des Unternehmens zu erhöhen .

Das Barzahlungsgcschäst setzt für den Absatz
von Waren , die sich die grotze Masse der Abneh¬
mer nicht aus den laufenden Einnahmen be¬
schaffen kann , das Vorhandensein liquider Bcr -
mögenSsubstanz auf Seite der Käufer voraus .
Das oberste Prinzip des Ratenzahlungssystems
— nach dem sich die Höhe und Laufzeit der Ab-
zahlungsquotcn ( bei BeriiFsichtigung der indi¬
viduellen Bedarssnotwendigkeit der Abnehmer¬
kreise) richten mutz — lautet : der Käufer
mutz imstande sein , die Zahlung der
Raten aus seinem laufenden Ver¬
dien st vorzunehmen . Flüssige Vermögens¬
werte fehlen , wie bekannt , allgemein . Man
komme nicht mit dem Einwand , datz sich das Ab-
zahlungZgeschäft nur auf Wareneinheiten er¬
strecken kann , deren Gesamtkaufpreis ein relativ
und absolut niedriger ist. In Amerika hat das
Siutomobil , das bei uns vielfach noch als Luxus -
gegenstand angesehen wird , seine ungeheure Ver¬
breitung nur durch Einführung des Ratenzah¬
lungssystems erlangt . Nach Angaben des Deut¬
schen Automobilhändler -Verbandes bestehen 70
Prozent der gesamten Nutomvbilabnehmerschaft
in Amerika aus Einkommenempfängern , die
jährlich über etwa 1300—2000 Dollar (6300 bis
8400 Al , pro Monat also 525—700 Al) verfügen .
90 Prozent aller Personen und 50 Prozent aller
Lastkraftwagen ( die doch nur produktiven Zwek-
ken in weiterem Sinne dienen ) seien gegen Ra¬
ten gekauft ! Dies alles beweist , datz das ratio¬
nell und möglichst risikofrei eingerichtete Ab¬
zahlungsgeschäft die Kaufkraft der Abnehmer
zwar nicht verstärkt , sie aber dem laufenden Ver¬
dienst anpatzt , ihm also Anschaffungen möglich
macht, an die der Konsumentim Wege der Bar¬
zahlung überharrpt nicht denken kann . Selbst¬
verständlich mutz der Verkäufer die Höhe und
ßaufsrit der Kredite , die er zur Beschaffung der
Lagervorräte seines Abzahlungsgeschäftes heute
nicht entbehren kann , den Ratenempfangsfristen
anpasscn.

Nun zur Nisikofrage : Zahlen über die
Verluste aus den in Amerika besonders ent¬
wickelten Ab .zahlungsgeschäften auf allen mög¬
lichen Warengebieten lasten sich schwer geben .
Im allgemeinen sind die Verluste sehr gering¬
fügig und werden in Deutschland wohl auch nicht
höher sein. Das Rcichsgesetz vom 16 . Mai 1894
schützt übrigens den Verkäufer in angemessener
Weise, enthält insbesondere Vorschriften über
den Rücktritt des Verkäufers und über vertrag¬
liche Vereinbarungen , aus denen ihm Nachteile
erwachsen. Verträge dieser Art können (nach
den allgemeinen Grundsätzen über sittenwidrige
Verträge ) für nichtig erklärt werden . Das Risiko
kann vor allein sehr vermindert werden durch
Verteilung desselben auf die noch zu be¬
sprechenden Mnanzierungsinstitute und die Pro -
öuktronsstätten der Ware . (Ich möchte diese Ver¬
teilung das »vertikale RückversicherungSprinzip "
nennen .)

Die Finanzierunasinstitute . die dazu dienen ,
den Einkauf der Ware durch den Händler zu
anqemestcncn Kreditbedingungen zu ermöglichen ,
schlietzcn nämlich mit den Vr "8„kttonsstc "eu
Rückverkausverträge für den Fall , datz die fälli¬
gen Raien nicht eingchcn . Im allgemeinen wird
der Warenwechsel im Abzahlungsgeschäft eine
grotze Rolle spielen . Um seine Umlaufsfähig¬
keit zu stärken und damit die Ausdehnung des
Abzahlungsgeschäftes zu ermöglichen , mutz die
Diökonifähiakeit solcher Ratcnwcchscl durch Ver¬
träge mit Großbanken gesichert werden. Es ist
mit Bestimmtheit anzunehmen, datz Auslands -
kreditc solchen Finanzierungsinstituten zur Ver¬
fügung stehen werden, wenn das Riickversiche -
rungsvrinzip eine rationelle Organisation fin¬
det . die dem ausländischen Kreditgeber neben
der dinglichen Grundlage , die im Warenwechsel
liegt , entsprechende Verzinsung seines Anlage¬
kapitals geumürlcistei . Auch dem Versiche¬
rungswesen wird durch Ausbau des Raten-
zablungssvstems eine erhöhte Betätignnasmüg -
licbkcit in Form der Beruntreuungsverstcherung
geboten .

Tie Verteilung des Risikos nach dem vertika¬
len Rückvcrsichcrungsprinzip auf Produktions¬
stätte , Finan »icrnugsinst ! tut und den Händler
mutz natitrlich zu einer Senkung der Krcditffn-
scn führen , da eine Einkalkulierung einer Rinko-
vrämie in dem bisherigen Umfang nicht mehr
nötig und gerechtfertigt wäre . Privatwtrffchaft-
lich bedeutet das Abzahlnnasgeschäftsnstem eine
Steigerung des Umsatzes . Belebung des Han¬
dels . die sich in volkswirtschaftlichem Sinuc aus¬
wirken wird. Der erhöbt- Umsatz führt zur
Senkung der Produktionskosten kür den Fabri¬
kanten . zur Senkung der Geschäftsunkosten des
Händlers , trägt bei , unsere Wirtschaft wieder
zu stärken .

Wirischafitlche Rundschau .

3,75 vom Taufend Industriebelastung
füt 1926.

Nachdem aus Grund der Ergebnisse der Ber -
mögenserklärun -icu für 1925 das der Aufbrin -
gnngspslicht nach dem Gesetz zur Aufbringung
der Industriebelastung unterliegende Betriebs¬
vermögen berechnet worden ist , haben die zustän¬
digen Rcichsmlnistcr unter Berücksichtigung der
gesetzlichen Abrnndungsbestimmungen und der
sonstigen noch zu erwartenden Veränderungen
den Prozentsatz , nach dem für die erste Um¬

legung die zur Verzinsung der Jnbustrieobliga -
tionen aufzubringendcn Summen zu berechnen
sind , auf 13 .94 Prozent des einzelnen aufbrin -
gungSpfltchtigen Betriebsvermögens festgesetzt .
Da im laufenden Reparationsjahr eine Ver¬
zinsung von 2,5 Prozent erfolgt und daneben
ein lOprozentiger Zuschlag zur Bildung einer
Ausgletchs - und Sicherungsrücklage auszu-
bringen ist. sind von diesen rechnungs -
mäßigen Summen 2,75 Prozent zu
l e i st e n . sodatz bas einzelne Betriebsvermögen
im laufenden Jahre mit 3,76 pro Mille ( d . h .
2,75 Prozent von 13,64 Prozent ) belastet wird .
Tic sich hiernach ergebenden Summen sind in
zwei gleichen Raten zu zahlen , deren erste am
16 . Februar fällig ist .

Neue Grundsätze des Reichssinanzhofes .
Liquidationsgesellschaften . In Li¬

quidation befindliche ErwerbSgesellschasten sind
während der Dauer des Liquidationsversahrens
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Kör »
pcrschaftsstcuer nicht verpflichtet , wohl aber zu
den sonst vom Finanzamt zwecks Ueberwachung
des schwebenden Stcuerfalls geforderten Aus¬
künften . ( RFH . I A 37/22 . )

Grundstücke als Betriebs - Ver¬
mögen . Ein taffächlich dem Geschäftsbetrieb
dienendes Grundstück kann nicht dadurch seiner
Eigenschaft als Betriebsvermögen entkleidet
werden , datz es der Pflichtige in seinen Büchern
als an die Firma vermietet führt , und tm Miet¬
zins rechnerische Posten zwischen seinem persön¬
lichen und Geschäftsvermögen schafft . (RFH .
VI A 810/25 .)

Autokarren a ls Kraftfahrzeuge .
Sogen . Autokarren (Elektrokarren ) stnd als
Kraftwagen steuerpflichtig , trotzdem sie mehr
eine Zubringer - als eine Transporttätigkeit
ausüben , nur eine Höchstgeschwindigkeit von
8 Kilometer in der Stund « aufweisen und kei¬
nen Führersitz haben . ( RFH . ll A 496/25 . )

Steuerschulden in der Bilanz . Nach
der Neichsabgavenordnung entstandene , aber
dem Betrage nach noch nicht festgesetzte Steuer¬
schulden mindern den Bilanzgewinn des Jahres
der Entstehung der Steuerschuld . Sie sind mit
dem durch Schätzung zu ermittelnden Betrage
in die Passiva einzustellen . (RFH . I A 242/22 .)

Bewertung von Fabrik - Grund¬
stücken . Ist ein Grundstück für den Betrieb
einer chemischen Fabrik hergerichtet , so kommt
bei einer eventuellen Verwertung in der Regel
nur ein Käufer in Frage , der auf dem Grund¬
stück wiederum eine cl>emische oder eine ähnliche
Fabrik betreiben will . Im gewöhnlichen Ge¬
schäftsverkehr wird also nach der Beschaffenheit
des Grundstücks bei einer Veräutzerung regel -
mätzig ein Preis erzielt werden , de» ein Jn °
teresient der in Frage kommenden Art anlegen
könnte . Nur wenn sich ergibt , datz Grundstück ,
Zettverhältnisie und OrtSlage bet einem Ver¬
kauf den Weiterbetrieb als Fabrik nicht vorteil¬
haft erscheinen lasten , wäre das Grundstück nicht
als Fabrikgrundstück zu bewerten . 8 134 Abs. 2
der Rcichsabgabenordnung bestimmt, datz bei
der Bewertung von Fabrikgrundstücken der
Wert von Maschinen , sowie sonstigen Vorrich¬
tungen aller Art , die zu einer Bctriebsanlage
des Grundstücks verwendet sind , abzurechncn
oder nicht zu berücksichtigen seien. (RFH . II A
526/25 .)

P e r s o n e n - K ra f t w a g e n oder Liefe¬
rn n g s w a g e n . Für die Umsatzsteuer ist die
Unterscheidung zwischen Personen - .Krattwagcn
und Liefen ngswagen bedeutsam . Matzgebend
ist die Berkel,rSauffassung . Es mutz fcstgestellt
ivcröen , ob der Wagen regelmätzig zur Per¬
sonenbeförderung , oder regelmätzig bczw. abso¬
lut vorwiegend für Warenbefvrdernng bestimmt
ist. Die Ausführnngsbcstimmnngcn zum Um¬
satzsteuergesetz enthalte » keim: Begriffsbestim¬
mung der LteferungSwagen . Die Berkchrsanf -
fastung ist nötigenfalls unter Zuziehung von
Sachverständigen festzustellen . ( RFH . V A 86/25 . )

Unrichtig vcriv endete Steuerzei¬
chen . Tie Vorschrift , datz Steuerzeichen ( sogen.
Banderolen ) , die nicht in vorgeschricbener Weise
verwendet stnd , als nicht verwendet angesehen
werden sollen , ist eine die Steuerbehörde bin¬
dende Vorschrift , die sich auch auf die Fälle be¬
zieht , wo die unrichtige Unterbringung nur auf
einem Versehen bcrrrht . (RFH . VI 191/25 .)

*

Zur wirtschaftlichen Lage Litauens . Der litaui¬
sche Finanzminister Dr . Karwelis äußerte sich
über die gegenwärtigen h a n d e l s p o l i t i sch cn
Beziehungen zwischen Deutschland
und Litauen u . a . folgendermaßen : Bis znm
Jahre 1925 hat die Einfuhr aus Deutschland
nach Litauen sehr bedeutend die Ausfuhr nach
Deutschland überragt . Der Unterschied erreichte
30—40 Prozent . Im Jahre 1925 wurde jedoch
dieser Unterschied immer geringer . Die Ten¬
denz zur Gleichgewichtslage jedoch wurde durch
den neuen öentschen Zolltarif beeinträchtigt .
Ten litauischen Waren ist der Zugang zum deut¬
schen Markt außerordentlich erschwert worden .
Natürlich kann die litauische Regierung sich da¬
mit nicht zufrieden geben . Deshalb hat die
litauische Negierung der deutschen Negierung
nahcgclegt . eine Zollkonvention zu schlie¬
tzcn . Litauen beabsichtigt nicht, Deutschland vom
litauischen Markt zu verdrängen , und denkt auch
nicht daran , irgend eine dritte Macht aufDentsch -
lands Kosten vorzuzlehcn . Was die allgemeine
Wirtschafte, - und Finanzlage Litauens betrifft ,
so mnh man bemerken , datz die Folgen einer
Missernte 1024 immer noch fühlbar sind . Die
Ernte des Jahres 1925 ist mehr als zufrieden¬
stellend.

Die Eisen - und Stahlwarenindnstrie im De¬
zember . Die Lage hat sich nach dem Monats¬
bericht des Eisen - und Stahlwaren -
I n ö u st r i e b u n d c s auch im Monat Dezem¬
ber 1925 wieder verschärft . Im einzelnen
wird u . a . gemeldet : Die Auswirkungen der
allgemeinen Wirtschastskrtsis ans die Industrie
des Märkischen Landes haben im Monat De¬
zember weiter größeren Umfang angenommen
und die Lage noch mehr verschlechtert. Rückgang
des Auftragsbestandes und starkes Nachlassen in
den Auftragseingängen , Kapitalmangel und die

Unmöglichkeit . Kredite aufzunehmen , haben die
meisten Werke veranlatzt , zu vollständigen oder
teilweisen Betricbseinstellungen oder umfang¬
reichen Arbeitsstreckungen überzugehen . Die
ständig zunehmende Zahl der Erwerbslosen tm
gesamten Bereich der märkischen Kleineisenindu -
strie , die Vermehrung der Anträge auf Ge¬
schäftsaufsicht und Konkurseröffnung , beleuchten
schlagend ore Verschärfung der Verhältniffe .
Hinzu kommt noch , daß die in der Abnehmer¬
schaft der Kletneisentndustrie eintretenben Zah¬
lungsschwierigkeiten bei der herrschenden Kapi¬
tal - und Kreditnot die unangenehmsten Folgen
zeitigen . — Unter diesen Verhältnissen werden
die auf den Betrieben lastenden öffentlichen Ab¬
gaben immer drückender und unerträglicher . —
Auch auf dem Auslandsmarkt sind die Ab¬
satzbedingungen für die Klcineffentndustrie un¬
günstiger geworden . Es stellt sich immer mehr
heraus , daß die Konkurrenzfähigkeit der deut¬
schen Werke gegenüber den weniger belasteten
ausländischen Industrien leidet . Insbesondere
macht sich der Wettbewerb der Untervaluta -
länder unangenehm bemerkbar . Durch beschleu¬
nigten Abschluß der schwebenden Handelsver -
tragsverhandlungcn mutz darauf gedrängt wer¬
den . die hohen ausländischen Einfuhrzölle auf
ein für dir deutsche Exportindustrie erträgliches
Matz l^ rabzudrücken . Gerade die Kleineisen -
indnstric , die in hervorragendem Matze an dem
Export vor dem Kriege beteiligt war und auch
heute ihre Produktton zum grötzten Teil im
Ausland unterzubringcn gezwungen ist . leides
unter diesen Verhältnissen außerordentlich .

Eine Dollaranleihe der bayerischen Städte. Eine
Reihe von großen und kleinen bayerischen Kommunen
verhandelt laut „Münchener Neuesten Nachrichten"
über die Ausnahme einer Dollaranleihe , die in ähn¬
licher Weise ausgenommen werden soll wie die Aus¬
ländsanleihen der württemberqischcn Städte im vori¬
gen Jahre .

Preisermäßigung für Ziegel. Die Bereinig -
ten Ziegelwerke Mainz haben ab 1. Januar
1926 ihre Preise um durchschnittlich 10 Prozent er¬
mäßigt.

Rolls-Royce Ltd . Diese bekannte englische Auto-
mobtlsabrik verteilt auch sür 1924/28 , wie seit vier
Jahren , 8 Prozent Dividende aus rund 8,14 Mill.
Pfund Sterl . A .-K , und zwar aus 168 722 li. B.
163 678 Pfund Sterl . Reingewinn. In der Bilanz
vtr 81. Oktober erscheinen Kreditoren mit 0,71 l6,68)
Mill . Pld . Sterl . und Debitoren mit 9,89 (0,81 ) Mill.
Pfund Sterl . neben 1,26 (1,24 ) Mill . Pfund Sterling
Anlagen.

GeschäftSaufficht. Die Maschinen » Fabrik
E n i m - W e r k Ci . m . b . H . in Neu -Isenburg lHes-
sen) ist unter Geschäftsaufstcht gestellt worden, ebenso
die Maschtnen - Fabrik G. m. b. H. Emil
BreScluS in Neu -Isenburg .

Konkurs einer A .-G. Die A.-G . Sägewerk
Gcbr . Ermold in Aschaffenburg ist in Konkurs
geraten.

Märkte
Berliner Produkteubbrse vom 14. Jan . (Fnnkspr.)

Im Berliner Produktenhandel ist die Unterneh¬
mungslust Infolge der behinderten Binnenschiffahrt
stark zurückgegangen . Das Angebot in Brotgetreide
vom Inland « bleibt sehr gering und die Forderungen
wenig nachgiebig, doch bleibt auch andererseits dt«
Nachfrage klein . Für Exportzwecke bestand lediglich
sür greifbare Ware Deckungsvegehr . Im Zelthandel
ermäßigten sich die Kurse teilweise ziemlich stark.
So verringerte Weizen per März seinen BortagS-
stanb um 8 Rm . , per Mat 8.86 Rm. März -Roggen 4 ,
Mai -Lieferung 2 .86 Rm . schwächer . Gerste sehr stark
angeboten , aber nur in besten Sorten vereinzelt ge¬
handelt. Hafer ruhig, Mehl matt. Futterartikel
tcilweile etwas schwächer .

Berlin , 14. Jan . ( Eig . Drahtmeldg. ) Produk¬
ten . Anfangsnotierungen . Weizen : per
März 274 , Mat 286 : Roggen : per März 174, Mai 186.

Mannheimer Produktenbörse vom 14 . Jan . (Etg .
Drahtmeldg. ) Beeinflußt durch das größere Angebot
von Argentinien , verlief der heutige Markt in ruhi¬
ger Haltung . Man nannte im nicht offiziellen Ver¬
kehr gegen 12Z4 Uhr : Walzen , inländ . 26 .86—27, aus¬
länd . 38—31 .28, Roggen , inländ . 18.86—19, ausländ .
22—22.26, Hafer, inländ . 17.78—20, auSiänd. 20.26—28,
Braugerste 22.80—24, Futtcrgerste 22.86—28 , Mais
mit Sack - 26.28— 26.86, Weizenmehl , Basis Null 41.25
bis 41.78, Brotmchl 31.25—81.75, Noagcnmchl 27.25
bis 28.86, Kleie 11 , Biertreber mit Sack 18.28 Rm..
alles per 160 Kg . , bahnfrct Mannheim.

Bieh- und Schweinemarkt in Schopfheim vom
18. Jan . Ter hier abgehaltene Vieh - und Schweine¬
markt war befahren mit 25 Stück Ochsen und Fai¬
ren , 28 Stück Kühen und Kalbinncn, 8 Stück Klein¬
vieh , II Stück Fcr ' ei- und 206 Stück Läuserschwcinen .
Der Handel und Verkehr auf dem Bieh- » . Sibweine-
markt war ziemlich gut. ES wurde bezahlt : sür Och¬
sen 586—756 .H, für Kühe »nd Kalbinncn 426—666 .ä ,
sür Kleinvieh ^ 36—286 Al, für Ferkel 86- 82 M und
für Läufer 88—68 .H pro Stück . Großvieh wurde
etwa die Hälfte ausgckauft und bet den Schweinen
war ein Ucbcrstand von 25 Stück .

Börsen
Essektenhausse.

Frankfurt a . M ., 14 . Fan . DaS immer größer wer-
dcnde Interesse der ausländischen Kapiialkreise gab der
Börse auch beute wieder einen starken Anreiz . Dazu
kommt auch wieder die außerordentliche Hausse in
Schsssabrtswcrtcn . die abermals vrozcntwrisc in die
Höhe geletzt wurden »nd sichtlich auch aus die übrigen
Märke einen günstigen Einfluß ausübtcn. Nordd .
Llood stiegen um 6 .Proz » Hamburger Paketsahrt um
8 Proz . Neben den SchiiiahrtSwcrien waren es in
erster Linie die Montanwertc, die durch eine starke Aus-
wärtSbcivegung ausstelen. Gestiegen sind gegen gestern
Geilenkirchen 4,78 Proz . . Harvcncr 6,56 Proz . . Man¬
nesman« 6 .28 Proz . , Phönix 8,28 Proz . und Rheinstabl
4 Proz . Die Ebemiewerte erhöhte» stch durchschnittlich
um 3 Proz . , waren aber lange nicht Io lebhaft gehan¬
delt wie die übrigen Werte . Slill war auch das Ge¬
schäft für Elektrowcrte . wobei auch auf diesem Gebiete
Bcllerungen bis »» 4 Proz. zu verzeichnen waren . Durch
besonders fest« Haltung sielen auch Rütgcrswcrke aus .
Auch die Banken waren weiter beseitigt mit Kursbes -
scrunncn von 1—2 Proz Deutsch, und ausländische
Anleihen schlosien stch der Austvärlsbewcgung energisch
an . Deutsche Kriegsanleihen stiegen auf 0,288 . Bon
den ausländischen Renten waren cs wieder die Un¬
garn, die besonders seit waren .

Fm Frciverkebr war die Haltung ruhig . Becker
Kohle 45, Benz 80 , Prown Boveri 50 , Entrcpriscs 9,
Growag 48, Ufa 51 und Untcriranken 56,50 Proz.

Berlin , 14 . Jan . ( Funkspruch .> Die Börse hatte
heute einen Haussetag erster Ordnung . Die
McdiovorbcrcitnNgcn und Gewinnsichernngen der
Spekulation haben völlig anfgchört und an deren
Stelle traten starke Rücklauf « . die acacnübcr den

gestrigen Schlußnotierungen zu durchschnittlicĥ
Kurssteigerungen von 3—4 Prozent , aber auch 8 u>>°
6 Prozent führten . Im Vergleich zu den gestrigt'
niedrigsten Tageskursen lagen dte h c u t i gA ’
Kurse um 8 — 10 Prozent befestigt .
regend wirkte hauptsächlich dte Kreditaktton
Reichsbank «nd Golddiskontbank für die Landwirt
schaft , ferner der günstige Verlauf der Anleiher«̂

Handlungen der Rhein—Elbe-Union und die
sührung von Prämlenkäufen des Publikums , das
allmählich wieder reger am Geschäft beteiligt.
Goldpfandbriefe lagen sehr fest unter Nachwirku »'
der Erhöhung der Belcihungsgrenze, der Diskos
ermäßigung und unter Anregung, der amcrikaniM '
Akticnbctciligung an einer großen Berliner H »p ,
thekcnbank , der eine Belebung des Pfandbriefabsast
im Ausland folgen soll. Bet der Hauste hat»'
Schifsahrlsaktien, Pctroleumwerte , Montanpapiec
und Kaliaktien, ferner der heimische Anleihe « »^
die Führung . Dte Kriegsanleihe z . B . zog spruin
halt von 0,215 ans 6,246 an. ,

Am Devisenmarkt lag das englische 'PluI
mit 4,8878 gegen Neuyork weiter stark befestigt . Pan'
unverändert . Warschau gegen Kabel mit 7,80 schw^
cher .

Dlc Gelbverhältnisfe bleiben nach wie ec
leicht. Tagesgeld 6— 8 Prozent und darunter , SW*
natsgeld 9—10 Prozent .

Im einzelnen lagen von Montanwertc « Köln-Nc«'
esten 5,8, Harpener 4,78 , Gelfcnkirchcn 4, ander
Werte 2—8 Prozent höher . Bon Kaliaktien zodf"
Saizdcthfurt um 4,8 , Wcstcregeln um 4 Proz ..
übrigen Papiere um 3,6 Prozent an. Unter
fahrtswerten stiegen Hapag auf 167,75 , Nordd . Llc«'
auf 112,75 , Roland um 6,75 auf 114 . Im übrige
stnd von den größeren Steigerungen hervorzuhc«'!
Licht » nd Kraft plus 8,75, Angsburg -Nürnberg m "!
4 Proz ., Ostwerkc plus 4 Proz . , Schultheis fOt
8 Proz . , Deutsch« ' Erdöl plus 8,8 Proz . . Deutsche
trolenm vlus 3 Proz . , Julius Berger vluS 4 Pr »c:
Kablbanm plus 8 Proz . , Schubert u . Salzer v '

e,
8 Proz -, Riedel plus 4,78 Prozent . Bqnkgrtlcn 611
1 Prozent höher. AuSlandSrcntcn vernachlässigt .

Devisen.
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Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag
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138 65
105 50
128 851534
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Ausländische Devisenkurse ». 14. Jan . fMIttelkurlr>'
Amsterdam : 160 RM . — 89.24 ( 13 . 1. 89.24 ) .
Nenyork, 13. Jan . : 100 RM . — 28.81 ( 12. 1. 28 .81)-
PariS : 1 engl. Pfund — 129 .50 ( 18 . 1. 180) .
Brüste! : 1 engl . Pfund — 167 <13 . 1. 167.65 ) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.08 (18 . 1 . 12 .67W;
Reuyork, 18. Jan . : 1 engl . Pfund - 4.85X Doll-»

( 12. 1. 4 .855 ) .
Berliner Ulaneenmarkt vom 14 . Jan . Londorp!

Kabel 4,887 . London —Paris 129,56 , London —Brüst ?
167,16 , London —Holland 12.6812 , London —Maila»'
126,48 , London —Madrid 84,87 , London —Kopenüa ^
10,52 , London —Oslo 23,82 , Kabel —Zürich 8,175 ,
bei—Amsterdam 2,4885 , Kabel — Warschau 7,86 .

Ferrmer Startes - uni Tßrminfuirss .
vom 14 Januar
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